Mori+z. 


Die  2un&vri20  bei  den 
byz.An+ini%cbeo  bi'ö'tonkarn 
und  chroni,5‘ten 


Die 


Zunamen 

bei  den 


von 

Heinrich  Moritz, 

K.  Gymnasiallehrer. 

I.  Teil. 

Programm 

des 

K.  Humanistischen  Gymnasiums 
in  Landshut 

für  das  Schuljahr  1896/97. 

— 

THE  LIBRARY  OF  THE 

MAY  7-1938 

UNIVERSITY  OF  ILLINOIS 

.Druck  der  Jos.  Thomannschen  Buchdruckerei  in  Landshut. 


Vorwort. 


Die  Byzantinistik  ist  heutzutage  unstreitig  zu  einer  selb- 
ständigen Disciplin  geworden. 

Seit  dem  Erscheinen  der  epochemachenden  „Geschichte 
der  byzantinischen  Litteratur“  von  Karl  Krumbacher  (i.  Auf- 
lage: München  1891,  2.  Auflage:  1897)  und  der  Begründung 
; der  „Byzantinischen  Zeitschrift“  (1892)  durch  den  gleichen  Ge- 
lehrten haben  sich  die  rhomäischen  Studien  aus  der  Gefolg- 
1 schaft  der  klassischen  Philologie  befreit. 

Zwei  Arbeiten  könnten  aber  vor  allem  jedem  unschätzbare 
j Dienste  leisten,  der  sich  mit  den  griechischen  Autoren  des  6. 
bis  15.  Jahrhunderts  beschäftigt:  eine  gründliche  Neubearbeitung 
' des  mittelgriechischen  Lexikons  von  Du  Cange  und  die  Ab- 
fassung eines  Lexikons  der  byzantinischen  Eigennamen.  Not- 
wendigkeit und  Bedeutung  des  letzteren  Buches  setzt  Spyr. 
P.  Lampros  klar  und  deutlich  auseinander  in  seinem  Artikel: 
„Byzantinische  Desiderata“  (B.  Z.1)  I [1892]  S.  198):  „Von  alle- 
dem abgesehen  muss  man  auch  an  ein  Lexikon  der  byzan- 
tinischen Eigennamen  denken.  Jeder  versteht,  was  ein  solcher 

!)yzantinischer  Pape-Benseler  den  byzantinischen  Studien  für 
Dienste  zu  leisten  geeignet  wäre.  Man  weiss  ja,  wie  unvoll- 
tändig  die  meisten  der  Namenindices  der  Pariser  - Bonner 
jByzantina  sind ; und  dazu  vertreten  keineswegs  die  Historiker 
/allein  den  grossen  Vorrat  von  Familien-  und  Ortsnamen,  welche 
aus  Kirchenschriftstellern,  aus  den  Acta  Sanctorum,  aus  Schrift- 
stellern jeder  Art,  aus  Bleibullen  und  sonstigen  Quellen  zu- 
I sammengebracht  werden  können Was  es  aber  hiesse, 


1)  B.  Z.  = Byzantinische  Zeitschrift. 
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ein  gutes  Wörterbuch  von  Eigennamen  zu  haben,  kann  der- 
jenige verstehen,  welcher  mitten  in  weitläufigen  byzantinischen ( 
Studien  begriffen,  oft  ratlos  dasteht  und  die  mühsame  und  zeit-l 
raubende  Arbeit  des  Selbstsuchens  übernehmen  muss.  Erst, 
dann  aber,  wenn  ein  solches  Wörterbuch  existieren  wird,  kann 
man  zur  Abfassung  einer  byzantinischen  Genealogie  schreiten, 
deren  Wert  für  die  Geschichte  ein  unberechenbarer  sein  wird.“ 
Für  die  geographischen  Eigennamen  mag,  solange  nicht! 
Neugründungen  und  Neubenennungen  in  Betracht  kommen, 
im  allgemeinen  Pape-Benseler  1)  noch  ausreichen ; für  die  Per- 
sonennamen  genügt  er  nicht  mehr,  wenn  auch  zahlreiche 
Personennamen  aus  den  früheren  byzantinischen  Autoren,  etwa 
bis  zum  11.  Jahrhundert,  angeführt  werden. 

Mit  der  ersten  Gruppe  byzantinischer  Namen,  den  Fami- 
liennamen, beschäftige  ich  mich  einer  Anregung  Krum- 
bachers  folgend  seit  einigen  Jahren.  Die  Ergebnisse  meiner 
bisherigen  Studien  lege  ich  hiemit  einem  weiteren  Kreise  vor. 
Wenn  damit  der  Versuch  gemacht  werden  soll,  im  allgemeinen 
die  Richtpunkte  aufzustellen,  die  allenfalls  für  die  Betrachtung 
der  byzantinischen  Geschlechtsnamen  massgebend  sind,  so  thue 
ich  das  nicht  ohne  Bedenken,  weil  ich  mich  auf  ein  meines 
Wissens  gänzlich  unbebautes  Terrain  wage.  Allein  selbst  in 
dem  Falle,  dass  mein  System  und  dessen  Durchführung  Irr- 
tümer  enthalten  sollte,  werden  jedenfalls  meine  Sammlungen 
das  Material  bilden,  mit  dem  Kundigere,  als  ich  bin,  weiter- 
bauen können.  Die  vorliegende  Arbeit  selbst  gliedert  sich  in 
drei  Hauptteile: 

A.  Allgemeine  Vorerörterungen. 

B.  Behandlung  der  Namen  nach  ihrer  grammatischer 
Bildung.  (Sprachlicher  Teil.) 

C.  Etymologische  Erläuterung  einer  Reihe  von  Namen 
(Kulturhistorischer  Teil.). 

Landshut,  Ostern  1897. 

1)  Dr.  W.  Pape’s  Wörterbuch  der  griechischen  Eigennamen3.  Neu  be- 
arbeitet von  Dr.  G.  E.  Benseler  1863  — 1870. 
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Allgemeine  Vorerörterungen. 


Das  Material  für  ein  Lexikon  der  byzantinischen  Eigennamen 
ist  in  erster  Linie  den  Historikern,  Chronisten,  den  einschlägigen 
Kirchenschriftstellern,  Epistolographen,  Philosophen  etc.  zu  ent-  ■ 
nehmen;  zahlreiche  Namen  enthalten  auch  die  Urkunden,  Hand-  j 
schriftensubskriptionen  und  die  Inschriften.1) 

Aus  den  Historikern  und  Chronisten  nun,  deren  Schriften1 
einen  Zeitraum  von  zehn  Jahrhunderten  (ca.  500- 1512)  um- 
fassen, ergibt  sich  ein  deutliches  Bild  der  für  die  Namengebung 
gütigen  Prinzipien.  Lediglich  das  aus  diesen  Autoren  ge-jf 
schöpfte  Material  ist  der  vorliegenden  Arbeit  zu  gründe  gelegt,? 
so  dass  Namen,  welche  anderweitige,  gelegentliche  Lektüre! 
lieferte,  ja  selbst  manche  aus  der  Geschichte  und  Literatur-;' 
geschichte  bekannte  Namen  unberücksichtigt  blieben,  wenn  sie 
sich  nicht  bei  den  einschlägigen  Autoren  fanden. 

Die  Chronisten  bieten  gewöhnlich  mehr  Namen,  als  Historiker 
von  gleichem,  ja  selbst  grösserem  Umfange.  Der  Grund  dieser 
Erscheinung  ist  leicht  ersichtlich : Der  Chronist  beabsichtigt 
lediglich,  eine  trockene  Aufzählung  der  Thatsachen  zu 
geben ; das  Streben  des  Historikers  dagegen  — namentlich  seit 
der  unter  Alexios  I Komnenos  (1081  — 1118)  beginnenden 
Renaissance  der  Wissenschaften  — geht  dahin,  ein  Kunst- 
werk herzustellen;  ihm  sind  die  Namen  manchmal  ein  unbe- 
quemer Ballast ; die  oft  „barbarischen“  Namen  verunstalten  das 
schöne  Gewebe  der  Darstellung.  Diese  Auffassung  zeigen 
zwei  Stellen  der  Alexias:  Anna  Komm  (ed.  Reifferscheid)  II  81 : 


1)  Die  zu  benützenden  neueren  Werke  siehe  bei  Krumbacher,  Geschichte 

der  byz.  Litt.2,  S.  223  flf.,  509  fl',  und  Spyr.  P.  Lampros,  B.  Z.  I 191  ! 


j xai  uSLifpiodcü  firjöelg  rjulv  Toiovroig  yooutvoLg  o v 6 ii  a a i ß a o - 
ßag  ix  olg  yiai  arp  cov  hon  to  vcpog  xrjg  lOiOQiag  y.ccra^LaiveoOai. 

1 olde  yag  o aOf.irjQog  a/crj^uüoe  Bouoxovg  ovo^taCeii'  xal  xtvag 
ß ccq  ßccQcod  eig  vrjoovg  dta  xrjv  xfjg  loxoQiag  (!)  axQiß  eiav. 

Ibid.  I 222  sagt  die  kaiserliche  Schriftstellerin,  nachdem 
sie  eine  Reihe  russischer  Namen  nennen  musste:  xqtj  yaQ  aal 
xrjg  Erfcovv[.uag  (des  Familien-  oder  Schreibnamens)  ßeuvrjodcu 
t cuv  xaz  avxovg  agioxcov  avögcov , ei  xai  to  oco^a  xrjg  lorogiag 

I TOVTOig  xaTaf-ualveTatA) 

Über  die  Methode,  die  ich  bei  meinen  Studien  einschlug, 
sei  folgendes  bemerkt!  Die  Autoren  wurden  sämtlich  gelesen, 
und  zwar  begann  ich  mit  dem  letzten  grossen  Historiker,  mit 
Georg.  Phrantz.  Warum  nicht  mit  dem  ersten,  mit  Prok. ? 
Weil  in  den  letzten  Jahrhunderten  das  System  der  Namen- 
gebung vollständig  entwickelt,  den  Schriftstellern  ebenso  wie 
den  Abschreibern  vollkommen  geläufig  ist  und  infolgedessen 
die  Familiennamen  auch  rein  äusserlich,  schon  durch  den  grossen 
Anfangsbuchstaben  am  deutlichsten  hervortreten.  Die  frühesten 
Autoren  erkennen  oft  den  Schreibnamen  nicht,  halten  ihn  für 
ein  Epitheton  und  schreiben  ihn  deshalb  klein.  Zur  Herstellung 
meiner  Arbeit  hätte  die  Ausnützung  der  Indices  nicht  genügt. 
Die  Indices  des  Bonner  Corpus  sind  fürs  erste  nicht  vollständig; 
zweitens  sind  dieselben  in  lateinischer  Sprache  abgefasst;  drittens 
sind  sie  oft  mit  allen  Stellenangaben  aus  der  in  der  Paginierung 
mit  dem  Bonner  Corpus  nicht  übereinstimmenden  Pariserausgabe 
herübergenommen.  Dazu  liegen  nur  wenige  der  hieher  gehörigen 
Autoren  in  Neubearbeitungen  vor  (Hist.  Graeci  min.1 2)  (Agath.), 
Theophyl.  Sim.,  Anna  Komn.,  Theoph.  Confi,  Nikeph.  Patr.). 

Über  die  Bedeutung  der  Namenkunde  im  allgemeinen 
spricht  sich  Heintze  folgender massen  aus3):  „Wenn  man  die 


1)  Die  beiden  Stellen  auch  bei  Krumbacher,  Geschichte  der  byz.  Litt.2, 
S.  277  A.  1.  Vgl.  die  dort  daran  geknüpften  Bemerkungen! 

2)  Selbst  im  Index  der  Teubnerausgabe  der  Histor.  Graeci  min.  finden  sich 

noch  Ungenauigkeiten;  so  ist  z.  B.  II  p.  446:  Floriorum  gens  (01  <I>1  woidcu)  in 
Floridarum  gens  (oi  zu  verbessern. 

3)  A.  Heintze,  die  deutschen  Familiennamen.  Halle  1882. 


übrigen  Wörterklassen  betrachtet,  ihre  Bildungsgesetze  erforscht 
und  darstellt,  so  sind  die  Eigennamen  dabei  nicht  zu  übergehen ; 
ihnen  gebührt  dieselbe  Aufmerksamkeit.  Auch  in  ihnen  webt 
und  wirkt  der  Geist  der  Sprache.  Wollte  man  sie  beiseite 
legen,  so  würde  die  Kenntnis  der  Sprache  an  einer  bedeutenden 
Lücke  leiden,  ein  grosses  Gebiet  wäre  unerhellt.  Das  ist  die, 
Bedeutung,  welche  die  Namenkunde  nach  der  sprachlichen 
Seite  hat.  Aber  in  der  Sprache  spiegelt  sich  auch  der  Geist 
des  Volkes  und  in  ganz  besonderem  Masse  gerade,  in  den 
Namen.  Ihren  Stolz  und  ihre  Sehnsucht,  ihren  Glauben  und 

ihren  Aberglauben  haben  ursprüngliche  Völker in  ihre 

Namen  gelegt.  Und  weiter,  auch  die  spätere  Entwicklung  im 
Leben  des  Volkes,  ihre  Sitten  und  Einrichtungen,  Zustände 
und  Anschauungen  lassen  hier  ihre  Niederschläge  zurück,  so 
dass  wir  ein  gutes  Stück  unserer  Kulturgeschichte  aus  den 
Familiennamen  herausbuchstabieren  können.  Dieselben  gleichen 
den  Versteinerungen  der  Urzeit;  aus  den  Umwälzungen  früherer 
Jahrhunderte  sind  sie  übrig  geblieben  als  Zeugen  von  dem, 
was  einstmals  war.“ 

Für  die  byzantinische  Zeit  ergibt  sich  aus  der  Betrachtung 
der  Namen  zunächst  in  semasiologischer  Beziehung  manches 
Anregende.  Ein  genaueres  Studium  ferner  der  zur  Namen- 
bildung verwendeten  Suffixe  ist  auch  für  die  historische  Gram- 
matik des  Vulgärgriechischen  nicht  ohne  Bedeutung. 

Für  die  Förderung  des  kulturhistorischen  Verständnisses 
der  byzantinischen  Zeit  sind  die  Namen  von  der  grössten 
Wichtigkeit. 

Gerade  aus  der  Betrachtung  der  Familiennamen  ergibt 
sich  nämlich  ein  weiterer1),  schlagender  Beweis  dafür,  dass  uns 
im  Rhomäerreiche  eine  neue,  selbständige  Kulturentwicklung 
entgegentritt.  Eine  rein  äusserliche  Betrachtung  zeigt,  dass, 
um  mit  Fick  zu  reden,  die  Anfangs-  und  Endgruppen, 
die  man  im  griechischen  Altertum  zur  Namenbildung  verwendete, 
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i)  Über  die  kulturelle  Selbständigkeit  der  Byzantiner  vgl.  die  Bemerkungen 
Krumbache rs  in  den  Vorreden  zur  Geschichte  der  byz.  Litt.1  und  zum  I.  Bd. 


jgrösstenteils  geschwunden  sind  und  neuen  Formationen  Platz 
machen  mussten. 

Fassen  wir  zuerst  die  Anfangsgruppen  ins  Auge!  Dabei 
( werden  auch  die  dem  griechischen  Sprachgeiste  an  gepassten 
(^ausländischen  Namen  ihrer  byzantinischen  Form  nach  behandelt. 

I Dolgen  de  Elemente  treten  uns  am  Anfänge  byzantinischer 
Namen  entgegen1): 
lA-  (privativum). 

| lA-ßaGzaxzog.  l<4-ßXaßiog.  ^A-yelaGZog.  'A-xccxtog.  A-xiv- 
drvog.  A-xcmmog.  '-A-Avinog.  ' Lä-oivog . ” 4-Gf.UY.tog . 

lA- Gioziog . 

^AyytAo-  Engel,  ayyelog. 

'ßiyye'kog.  AyyeAlztrjg. 

4yio-  heilig,  aytog. 

Ayco-tayaquog.  ^yio-OeodwQizr-g.  lAyio-noAicrjg.  \Ayio- 
Gvf.iewvizrjg.  ^ 4yio-yQiGzo(poQLzrjg .2) 

'.Aito-  Präposition  aito. 

^4 7t o-xca crjg?  ^Arto-xaxp.  A 710-xcurxog . i 4jio-Gzv7t7trjg . ~ Ano - 
zo  piog. 

Aq  y v q 0 - Silber,  agy  vgog. 

Aqyvqog.  *A  QyvQO-TtovAog. 

Bagv-  schwer,  ßaqvg. 

BaQvg.  BccQu-^uyarjA. 

BclglXe-  auf  den  Taufnamen  BaolAeiog  zu  beziehen. 
BaGiAetog.  BaGiAax^g.  BaGiAäxiog.  BaGiAlzLrjg.  BaGikixog. 
BaGilr/uvog.  BaGLlioxiavog ? 

Boy-  Gott,  bog. 

Boyäg.  Bayäg.  Bcoyag.  Boxo-Aaßqct. 

Bov-,  Bo-  Rind,  ßotdiov. 

BoLÖiztrjg.  Bovölz^rjg.  BadizQ^g.  Botlag. 3)  Bohayog. 

1 )  Ich  setze  der  Bequemlichkeit  halber  hier  auch  die  Gruppen  einstämmiger 
Namen  an. 

2)  Richtiger  als  einstämmig  anzusetzen:  „Der  Mann  aus  Hagiozacharion, 
Hagiopolis  (Jerusalem)“  etc. 

3)  Bot  Acts  (Theoph.  Contin.,  Sym.  mag.,  Joh.  Zon.,  Georg.  Kedr.);  BoiXas 
(Theoph.  Conf.) ; Bo?] Aas  (Leon  Gramm.,  Theod.  Melit.);  BoiAag  (Georg.  Mon.l; 
BolAog  (Mich.  Glyk.). 


Bo-icoavvrjg.  BovöeXog.  Bov-yekXaqiog.  Bovzotpilzrig.  (BEßog?. 
Btoßög. 

p 

Elaßäg.  I'laßaiog. 
rivxv-  süss,  ylvxvg. 
rhvxag.  rlvxug. 

l'qacp-  schreibe,  zeichne,  yqcccpoj 
FgamtccTiKog.  Eqan.zog.  Epaßnov. 

Jacpvo-  Lorbeer,  dacpvrj. 

-Jafpvo-/iirjlrjg.  Jcupvo-nari)  g. 

Jiaßol-  Teufel,  öiaßolog. 

-Jiaßol-ayyeXog.  JiaßoXivog.  Jiaßolog. 

J ofga-  Ruhm,  öoiga. 

Jotga-7iauqrjg.  /otghjg. 

J qax-  Drache,  öqaxcüv. 

.JqaxovXrjg.  JqayoulLog.  Jqaytocäg. 

*Elaö-  Öl,  ela  öi. 

5 Elaöäg . ^Elaörxcg. 

Eig-  Präposition  e£. 

^E^-aujrlaxwv.  EZ-aoyojv.  (Eigaorjvög?)  *Etg-ovßuog.  ’Ejgu  - 
rqoyog. 

QE£-  sechs,  el 

\E£-aßouliog.  Etga-uillzijg.  c E<ga-7Cxtqvyog. 

Eu-  wohl,  gut,  ev. 

Ev-yevuorrjg.  Ei-öa/puov.  Ev-upatgiog.  Ev-OTqaviog.  Eu- 
cprjf.uavög.  Ev-cpoqß^vog. 

Geo-  Gott,  Oeog. 

Geo-öozog.  Geo-öozdxijg.  Geo-öioqoxdvog.  Geo-ylrjzog.  Geo- 
hjyog.  Geo-cpillzCrjg.  Geo-cpilojioiEog. 
lazqo-  Arzt,  iazqog. 

3 lazqö-novXog.  lazqög. 

Jßrjq-  Volksname,  °lß  rj  q. 

'ißtßh'Crjq.  "fß^Q. 

’lao-  gleich,  i'ooc:. 

lüa-yähfi.  loo-xcanog.  Iot]g.  Iaoitg. 
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Ka ß allo-  Pferd,  xa-ßaXlr]  g. 

Kaßalixag.  Kaßallvog.  Kaßallaoiog.  Kaßalloiqiog. 

/J  ( Kaßäoilag ?) 

fiavio-  schlecht,  x av.bg. 

I Kazo-oiCogg  Kaxog. 

Kalo-  schön,  gut,  brav,  via  log. 

Kalll-oxgaxog.  Kalli-/.Qr]vrrrlg.  Kalli-viYog.  Kall-i  irna- 
Qiog.  Kallioxog.  Kalliag.  Kalhoväg.  Kalo-öo  vY^g. 
Kalo-ELÖäg.  Kalo-Oxxog.  Kalo-Yaiqog.  ( Kalo-xatQog .) 

Kalo-Yvqrjg.  Kalo-uoÖLog.  Kalo-nodiog.  Kalo-yaiqt  nyg.1) 
Kaf.r/raro-  Glocke,  Kampanier,  xaf-iirava,  Ka  f.i  ic  av  og. 

Ka^Travaorjg.  Ka^inavog. 

Kaqa-  Kopf,  x aqa. 

Kaqä-^allog.  Kaqäg.  KaqaxCäg.  (Kaorß’og.  Kaoavviyog )? 

Kaqßs-  Kohle,  Yaqßtov,  Yctqß  o v v o v. 

Kaqßtag.  Kaqßovoß'ig. 

KaqxEqo-  stark,  YaqxEqog. 

KaqxEqoxCyg.  KaqxEqovYag. 

Kaxa-  Präposition  Yaxa. 

Kaxa-ßoh]vog.  Kaxa-Yalixqg  (r=  Kaxa-YallxLrjg).  Kava- 
xalcov.  Kaxa-Yvlag.  Kax-aväyY\\g.  Kaxa-xovqiog. 

Rax  Ca-  Katze,  %axCL 

KaiCaqig.  KaxCag.  KaxCilamog.  Kar'Caf.iovvxrjg.  ' Kaxovö aqqg. 
Kaxovörjg.  XaxCIxrjg. 

Koyyo-  Scharlachfarbe,  xoxxog. 

I\ OYYO-ßaG flELog.  KoYYO-qoßiog.  Koyy.lv  og. 
hovxo-  klein,  xo vx og , Yovdog. 

Kovxo-lewv.  KovXo-^vxrjg.  Kovxo-GXEcpavog.  Kovöo-yjqig.2 3) 
KovxCo-  lahm,  verkürzt,  Y.ovxCog. 

KovxCo-öaYXvlog.  KovxCo-u Ixrjg.*)  K o v i Co-o Dia v g.  KocuCo- 
yjqig.  KovxLo-YEcpaliGf.iEvog .4)  KovxCovXäxog. 

1)  Dem  Klange  nach  angeschlossen:  KnXafinvoe.  Kaht{X7tnv.rjs.  KnXacpärrjs 
KaXvßtrrjs. 

2 ) Kovro-cpoe  (Volksetymologie  !). 

3)  Der  Bedeutung  nach  gehört  hieher  Kowo- /jvjrjq , (cähnlich  Xatoo-r ////ros) 

4)  Vgl.  Miy.oo-xdcpalos.  (Mut^s-)  ! 
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Kgtzo-  auserlesen,  ygtzog. 

Kgizb-nXrjg.  KgLZO-JtovXog. 

Kzrj^ia-  besitzend,  ? 

Kzr^iaregog.  Kzr^azivog. 

Kvöwv-  Städtenamen,  Kvdtovia. 

Kvdcovrjg.  Kcdiovid^g.  Kvdtoviazrjg. 
yiagdo-  Speck,  Xagdi. 

ytagdo-zvgog.  y. iagSvg . (Kof.(f.io-Xagdog). 
ylayavo-  Gemüse,  Xayavov. 

ylayavag.  ylayavo-ögaxcov. 
y. ieovz - Leo,  ytzcov. 

v ieovTcmiog . yleovcagig. 

-ÄißeXXo-  libellus,  XlßsXXog. 

AißkXXiog.  AißtXXioiog. 

Mango-  lang,  uangog. 

Mang-SfxßoXlzrjg.  Mango-yovrjg.  Mango-öovnag.  Mango-uoavv^g. 
Mangrjvog.  Mangcozog.  Maxgrjg. 

Marino-  manica,  fiav  imov. 

Mavino-qavrjg.  Mavino-cpazog.  Mavianrß} 

Mavgo-  schwarz,  /, lavgog . 

MavQO-Lovprjg.  Maugo-dsodcogog.1)  Mavgo-navaXcbv.  IVIavqo- 
noozag.  l\lavQ-0[A[.t(XTTrjg.  Mavgo-TtovXog.  Mavgi£.  IVlaugog. 
Movgivog.  Movgionog.  IVhogo-izavXog  (sic).  2 3) 

Meli-,  jü  eh  GO  a-  Honig,  Biene,  f.isXi,  [ isXiooa . 

MeXiGor^vog.  MeXiooovgybg.  MeXizag.  MeXiziog.  l\UXrtg.  MeXlag. 
(MeXiz'rjyuüzrjg). 

Mego-  mitten,  f-ieoog. 

Meo-rj f-i ag.  MEGo-vvnzrjg.  (ßMeoo-jroza^iau^g). -s) 

Movaozrjg-  Kloster,  ju  ov aorrj g i ov. 

MovaGiggicorr^g.'6)  Movaoigäg.  (Movayog). 

IVIovo-  allein,  /. tovog . 

Movo-fAayazog.  Movo-^ayog.  Movo-yegagiog.  Movtuzrjg. 

1)  Der  Bedeutung  nach  gleich  l4r^v7co-d‘e6do)gos;  vgl.  auch  Mela-yottro^ ! 

2)  Vermutlich  gleich  Mavgo-novh) s,  wenn  nicht  zu  fuogos  zu  ziehen. 

3)  Tst  wohl  xfh'ixor:  aus  Mesopotamien,  aus  Monastir. 
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\lwgo-  verrückt,  i icogog . 

Mogo-yagGa^uog  (—  lXltogo-yagLaviog).  Mcogo-yEcogytog.  Yhogo- 
Xecüv.  lYLwgo-XL  McoQO-'d'GodcoQog.  IVIcogo-Fcof-iäg.  Mcogo-nauXog. 
Mcogog. 

\ ? 

' Mcuarjle.  McüOikixr{g. 

" 'Neo - neu,  veog. 

Neai  0-7,6 f,uzog.  Neo-cpvrog.  (Nso-xaiGaguoz^g). 

Ni  7.0-  Sieg,  vixrj. 

NiYij-cpoQog.  NLxrj-cpoglzCrjg.  Nixo-Xaog.  NLXo-Xiz’Crjg.  (JVt- 
xaiazrjg ). 

Ogcpav o-  Waise,  ogcpavog. 

Ogq>av6g.  Ogfpavo-zgoEpog. 

3 OipagL - Fisch,  oipagiov. 

Otyagäg.  LFagäg. 

HaXaio  - alt,  rcaXaiog. 

IlaXai o-xccGzgtzrjg.  IlaXai o-Xoyog . 

ITav-  all,  nag. 

Hav-cxgEZog.  üav-EvyEvog.  Ilavz-EvyEvog.  IIav-6nzrtg.  JJav- 
Teyvgg.  Uavz-oyXrjg.  Uav-ovxcü^Lzrjg  ? 

Jlaga-  Präposition  naga. 

Jlaga-iuvaxrfi.  Uaga-GXEvuoz^g.  naga-GjrovdrjXogl)  TTag- 
aGzgcov. 

TTazg-  Vater,  nazrjg. 

IlazgLxrig.  11 azgixtoXog.  nazgLx.uozrjg.  (Ilazgrjvcg). 
llayv-  dick,  nayvg. 

Jlayvg.  Flay^g.  (Ilaywf-iiog). 

Ueö  io-  Ebene,  tc  eö  io  v. 

ThöiaGif-iog.  llEÖLazrjg.  llediarlör^g. 

JIe  g i - Präposition  rtEgi. 

ÜEgL-Gzeg i]g.  IlEgL-y vzgg. 

TIezelvo-  Haushahn,  u szsivog. 

IlEZELvaxrjg.  ÜEZEivog. 


i)  Das  einfache  2n ov§rh]<i  bei  Georg.  Kedr.  und  Mich.  Glyk. 
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JTezgo-  Felsen,  Peter,  jrezga,  Jlezgog. 

IlEzgo-yovgyovgog.  Ilergtoväg.1) 

Ilrjyrj-  Quelle,  -itrjyrj. 

Tlrjyavry.  TL^yovizgg. 

Ilzcoyo-  arm,  7tzcoybg. 

Üzcoyo-y  ayi  özgog.  Uvcoyo-y  ayog. 

Tlovlo-  Vogel,  7c  o v Xi  ov. 

TI ovXadry.  TfcoXagig. 

TTiggo-  rot,  7ivQQog. 

Ilcggo-yecogyiog.  Tlvggog. 
ß a Qi-  Zügel,  g aXi  ß agi. 

Tiahßagag.  w alißäg  3 allßag ). 

^ yovgo - kraus,  oyovgog. 

2yovQO-f.iallrjg.  Tiymo6-7covlog.  2yovgog. 

^eßaozo-  erhaben,  oeß  aoz  o'g. 

2 eßaazo-TTovXog . — 'eßaozeiavbg . 

Tizgaßo-  schielend,  krumm,  ozgaßbg. 

^igaßo-ßacjileiog.  Tiroaßo-y  vzgg.2)  Tizoaßo-giouavc  g.  3 zgaßo 
ürrovdv'kög.  ^zgaßo-zgiyagiog.  Szgaßog. 
w z gazrjyo - Feldherr,  oz  g azrjy  og. 

2 zgazrjyo-Ttovlog . 2 zgazrjyiog . Ti rgazgyog . 

Ti zgazo - Heer,  özgazog. 

TizgaTO-xXfjg.  Ticgazry.  Ticgaziioziyiog. 

SzvTtTteio-  Ortsname,  Tizy  7v(tz)el  ov. 

2 zvTtTtEUozzyg . Tizv7Uiiqg. 

Tivgo-  Syrer,  iZvgog. 

Tvgb-novXog.  Tivgog.  iSvgivog.  (^vgqigwv). 

Tagcov]-  ? 

Tagcoväg.  Tagcov izrjg. 

Tetyo-  Mauer,  zelyog. 

leiyog.  Teiyuozrtg.  Toiyog. 

Teo G ag axovz a-  vierzig,  vulgär  Gagavza  (oEgavza). 

7 eg öagayiovza-n  ry/yg.  Tiegavza-7ny/rg. 

1)  JfeT(>afa(pas  (=  Uetgaloicfas),  Volksetymologie. 

2)  Qnvofn\Trfi.  2t  gavofnni]^. 
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Tqi-  drei,  Tqsig. 

Tgi-dvQiog.  TQi-itolixijg.  Tqu-yvlliog.  Tqi-xpvyog.1) 
cYal-  Glas,  v al L 

cYaläg.  cYaliväg.  c Ylsag  ? 

( Day - essen,  cpayelv. 

(Dayäg.  (Payix^g. 

OlIo-  lieb,  cp  [log. 

Oil-aoevog.  (Dilo-xctl^ ig.  (PLl-of.if.iav^g.  d>Llo-7CTEQog.  dhlc- 
GCQCczog.  (Ihl-avttQcoTtrjvog.  (Dil-avflQtoTtivivog.  (lhlrjg. 
(Dovqvl-  Ofen,  cpovqvog. 

( DovQvirccQLog . (Dovqvrjg. 

(D  q ay  yo- , (Dqayxo-  Franke,  (Dqayyog,  (Dqayyog. 

Oqayxo-jTOvlog.  Oqäyyog.  (PqaviLrjg. 

Xalxo-  Erz,  yal/.og. 

XalxEO-TCOvlog.  Xal-y.ovövh^.  Xalxo-voußrjg.  Xaly.ouTLt]g. 
XapaL - zur  Erde,  yctfial. 

Xaf-iaL-ÖQaxtov.  Xaf-iai-ltcov. 

Xoiqo - Schwein,  yotgog. 

Xoiqo-ßoGKog.  Xoiqo-oq)ay.Trlg.  XoiQO~G<pay£ug.  Xoiqog.  Xoi - 
qtag.  Xoiqiväg.  Xoiqivog.'1) 

Xqvgo-  Gold,  yqvGog. 

XQVGo-ltoqag.  XQVGo-f-iallog.  XQvGo-qqoag.  XqvGoyoo-jcovlog. 
XqvGo-yELQ.  XqvGrjhog.  XqvGog. 

Vergleicht  man  diese  Gruppen  mit  den  Anfangsgruppen, 
wie  sie  bei  Bechtel-Fick2  S.  37  ff  aufgezählt  werden,  so  er- 
gibt sich  ein  Doppeltes: 

1)  Von  den  zahlreichen  — ca.  600  — Anfangsgruppen 
des  Altertums  haben  sich  nur  sehr  wenige  erhalten.  Es  sind 
dies  die  Bildungen  mit  : 'A - (a  privativum),  ^AyyElo -,  Bol-,  'Ei;-, 
Eu-,  Geo-,  Kalo-,  Kqlvo-,  Kxr^ia-,  ^Leovi-,  IVIeIl-,  Mego-,  Neo-, 
Nl'ao-,  Tlalaio-,  Jlav-,  IJaqa-,  TIetqo-,  Ülqqo-,  Evqaro-,  (Pilo-, 
Xalxo-,  Xoiqo-,  Xqvgo-.  Dazu  bedenke  man,  dass  sich  die  Grup- 
pen Kovxo-  und  Kovt'Co-  mit  der  bei  den  alten  Griechen  aller- 
dings spärlich  vertretenen  Gruppe  IVIlkqo-  decken,  dass  an  die 


1)  Tqiavra-ff vXXtj s.  Vgl.  Jfegavrn-Tirjxvg  S.  16! 

2)  In  der  Bedeutung  gleich:  FqvX(l)og. 
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Stelle  von  ux/cog  das  Wort  v.aßa'klr^  trat,  und  dass  die  Gruppen 
]Ayyelo-  und  Geo-  selbständig  entwickelt  sein  können. 

2)  Schwerer  v aber  als  die  Neubildungen  und  die  auf  irgend 
eine  Weise  erhaltenen  Gruppen  aus  der  altgriechischen  Zeit 
wiegen  für  unsere  Zwecke  die  verschwundenen  Gruppen.  Die 
beliebten,  oft  recht  umfangreichen  und  zum  grössten  Teile  in 
ihrem  idealen  Gehalte  dem  hohen  Geistesflug  des  altgriechischen 
Volkes  entsprechenden  Gruppen  sind  vollständig  verschwunden. 
Einige  der  grösseren  und  bezeichnenderen  hievon  sind:  'AXtfgi-, 
^AfAfpi-,  ^Avatgi-,  ^AvSqo-,  \Avtl~,  ^Agyi-,  qigto Agye-,  Aaf.10- 
( Jrji.10 -),  Aeigio-,  A10-,  Evqv-,  Eye-,  Qqccgv-,  Kleo-,  Aao-,  Meve-, 
Hole-,  IIqo-,  Trjle-,  Yjteq-,  (DaLvo-  u.  s.  w. 

Ähnlich  steht  es  mit  den  Schlussgruppen.  Die  Bildungen 
mit  -1 71710g,  -ytlrjg,  -KQaz^g,  -laog,  -1 layog , -f-ievrjg,  -vixog,  -igevog, 
-uole^og,  -odev^g,  -ZLf.iog,  -cpilog  sind  entweder  ganz  verschwunden 
oder  nur  mehr  in  sehr  spärlichen  Resten  vorhanden.  An  ihre 
Stelle  sind  neue  Gruppen  getreten.  Ich  will  hier  vor  allem 
nur  eine  Gruppe  nennen,  die  Endgruppe  -/covlog , welche  zu- 
gleich auch  das  beinahe  ganz  geschwundene  alte  Patronymikon 
auf  aö^g,  lörjg  u.  s.  w.  zu  ersetzen  hat.1)  Als  Beispiele  könnte 
man  etwa  anführen:  ^AqyvQO-novXog.  EaßqLrjXo-xrovXog.  c Eiptpzo - 
7rovXog.  Qeocpilo-jTovlog.  lacQo-nocXog.  Koj.uzo-7CouXog.  Kqiz 0- 
ji orXog.  \Iacpo-7foeXog.  Nof-UKC-.iocXog.  !Eavt)u-/tovXog.  Ov^jie^zo- 
jcovAog.  ^aitiovo-7CovXog.  — yorQo-jroeXog.  2Seßao zo-n  ovXog.  ^egyo- 
7CovXog.  Ejiavo-jroiXog.  Qartjyo-71  ouXog.  ~iQO-7rovXog.  TeQVLAOM)- 
jiovXog.  (DqayAj-7CovXog.  XaXx$o-<rovXog.  Xqi Goyoo-71  ovlog. 

Bei  dieser  Gelegenheit  möchte  ich  einem  oft  leichthin  ausgesprochenen  Urteile 
entgegentreten,  nämlich  dem,  dass  die  Zusammensetzungen  mit  -ttovIos  schon  seil 
frühester  Zeit  in  grosser  Anzahl  auftreten.  Es  beruht  diese  Ansicht,  wie  so 
manches  andere  gern  geglaubte  und  blind  nachgebetete  Wort  oberflächlicher  Kenner 
byzantinischer  Dinge  lediglich  auf  Einbildung.  Zusammensetzungen  mit  -TTovlog 
sind  in  der  älteren  Zeit  spärlich  und  machen  in  der  späteren  Entwicklung  höchstens 


1)  Interessant  ist  diese  Bildung  auch  insofern,  als  die  Sprache  hier  einen 
Zuwachs  annahm , während  sie  andere  Kompositionen  durch  Suffixe  ersetzte,  wie 
z.  B.  -rtotos  (-macher)  durch 


2%  der  Namen  aus.1 2)  Zu  dieser  Gruppe  sind  allerdings  auch  noch  Bildungen 
wie  MtydX-oyXrjS,  navT-oyXrjs,  Aovvaxlr-oyXrjs  u.  s.  w.  zu  rechnen,  die  ich  mit 
dem  türkischen  oglü  „Sohn“  erklären  möchte. 

Von  dem  Namenbestande  des  Altertums  ist  also  nur  mehr 
ein  kleiner  Rest  vorhanden ; gerade  die  beliebtesten  und  schönsten 
Bildungen  der  Griechen  sind  dem  Gedächtnisse  der  Rhomäer 
entschwunden,  und  wenn  auch  durch  das  Wiedererwachen  der 
klassischen  Literatur  in  der  Komnenenzeit  hie  und  da  die 
Namengebung  im  antiken  Sinne  beeinflusst  wurde,  so  sind  doch 
im  allgemeinen  die  Spuren  des  Altertums  recht  selten.  Bei 
dem  regen  nationalen  Leben,  das  in  erster  Linie  auf  die  Ent- 
wicklung der  Familiennamen  bestimmend  einwirkte,  hatte  man 
kein  Bedürfnis,  auf  längst  vergangene  Zeiten,  die  im  Bewusstsein 
der  breiten  Volksschichten  nicht  mehr  vorhanden  waren,  zurück- 
zugreifen ; im  Gegenteile  fand  man  in  der  eigenen  Kultur- 
entu  icklung  Stoff  genug  zur  Bezeichnung  der  einzelnen  Personen. 

Ungleich  engere  Beziehungen,  als  die  altgriechische  und 
die  rhomäische  Namengebung  aufzuweisen  hat,  bestehen  natur- 
gemäss  zwischen  der  rhomäischen  und  der  moderngriechischen 
Namen  weit.  Eine  vollständige  Sammlung  der  neugriechischen 
Familiennamen  anzulegen,  ist  eine  sehr  schwierige  und  zeit- 
raubende Arbeit.  Selbst  das  einfachste  und  praktischste  Hilfs- 
mittel hiezu,  ein  Adressbuch  einer  grösseren  Stadt,  z.  B.  Athens,-) 
ist  nicht  vorhanden.  Und  doch  wTäre  es  eine  ebenso  dankbare, 
als  interessante  Aufgabe,  die  neugriechischen  Familiennamen 

1)  Vgl.  Geizer,  Leontios’  von  Neapolis  Leben  d.  h.  Johannes  d.  Barmh. 
S.  160  s.  v.  dßßadönovXos:  „Das  Wort  ist  wohl  eines  der  ältesten  Beispiele  der 
späterhin  so  überaus  häufigen  Zusammensetzungen  mit  -TtovXos.  Dem  io.  Jahrh. 
gehören  an:  d q'/ovto-ttovXos  Konstantin,  de  admin.  imp.  157,  2 und  11  und 
xo/luto-tzoiXoi  Kedren.  II  347,  3;  435,  1.  Dass  diese  letztere  Bezeichnung  schon 
im  10.  Jahrh.  kursierte,  erweist  der  gleichzeitige  Armenier  Step'anos  AsoAik, 
welcher  S.  244  und  245  Mal^asean  den  Namen  durch  „Komsacagk'  Grafen- 
sprösslinge“ wiedergibt.“  - Hieher  gehört  auch  eine  Stelle  bei  Joh.  Zon.  IV 
110,  16  (17,6):  (de  yno  ?;  tov  T£i[uGxrj  xar^yyeXro  t eXevTrn  riaanooi  dSeXyolg 
drand'taoi  (sc.  ol  BovXyaooi)  Titv  do%?]v,  Aaßrd,  Mcovorj,  AaodovTey.nl  2ayovi]X, 
dl  xo [irjTOTi  10X0 1 (sic)  (uvona^ovTO,  oti  vloi  yeyovaotv  evos  rcor  nao  avrols 
tmoi;/u(ov  y.al  Xeyoyerojr  x o u i]  t to  v. 

2)  Zur  Erklärung  dieses  auffallenden  Umstandes  vgl.  Krumb  ach  er, 
Griechische  Reise.  S.  52! 
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mit  den  byzantinischen  zu  vergleichen.  Ich  habe  einiges  ge- 
sammelt; doch  ist  das  Material  noch  zu  wenig,  als  dass  ich 
mit  einem  abschliessenden  Urteil  auftreten  könnte.  Nur  so 
viel  lässt  sich  sagen,  dass  die  Bildungsgesetze  heute  noch  die- 
selben sind,  wenn  sich  auch  der  Kreis  der  Namengebung  teils 
erweitert,  teils  verengert  hat. 

In  dieser  byzantinisch-neugriechischen  Namen  weit  spiegelt 
sich  eben  Geschichte  und  Geist  des  Griechentums  seit  Justinian 
bis  auf  den  heutigen  Tag.  Zunächst  fallen  die  zahlreichen 
nichtgriechischen  Namen  auf:  slavische,  romanische,  armenische, 
türkische , selbst  germanische  Elemente  finden  sich  in  den 
Namen  der  Byzantiner.  Und  das  ist  ganz  natürlich.  Wie 
nämlich  diese  Völker  infolge  ihrer  vielhundertjährigen,  mehr 
oder  minder  regen  Beziehungen  zum  Rhomäerreiche  auf  die 
Entwicklung  des  vulgären  Idioms  mehr  oder  minder  bedeu- 
tenden Einfluss  ausüben  mussten,  ebenso  wirkten  sie  auch  auf 
die  Gestaltung  der  byzantinischen  Namenwelt  ein.  Der  tausend- 
jährige Kampf  des  Reiches  gegen  rings  drohende  Feinde,  die 
zähe  Ausdauer,  mit  der  es  die  grimmigsten  Gegner  teils  ab- 
zuwehren, teils  wieder  an  sich  zu  fesseln  wusste,  Schmiegsamkeit 
und  Nachgiebigkeit  auf  der  einen  Seite,  stolzes  National gefühl 
auf  der  anderen  Seite,  das  den  barbarischen  Namen  nur  nach 
gründlicher  Adaptierung  an  die  eigene  Sprache  dulden  mochte, 
das  alles  blinkt  in  dem  bunten  Bilde  der  byzantinischen  Namen- 
welt. Und  sicherlich  werden  wir  eine  Sprache  und  ein  Kultur- 
leben nicht  als  krank  und  dem  Tode  verfallen  bezeichnen,  das 
so  fremdartige  Stoffe  zu  verarbeiten  vermag,  gerade  so  wie 
wir  einen  Körper,  der  die  schwersten  und  unverdaulichsten 
Speisen  ohne  Schaden  zu  sich  nehmen  kann,  wohl  schwerlich 
siech  und  krank  nennen  dürften. 

Wohl  zu  beachten  ist,  dass  wir  hier  die  Erfindung  der 
Zunamen  zu  betrachten  haben.  Infolge  dessen  kann  das 
Kosenamenprinzip  — Stark  in  seiner  klassischen  Abhand- 
lung führte  es  für  die  germanischen  Eigennamen  durch,  Eick 
für  die  altgriechischen  - in  seiner  strengen,  allgemeinen  Durch- 
führung nicht  aufrecht  erhalten  werden.  Zwar  treten  wieder 
Verkürzungen  im  Sinne  Starks  und  Eicks  ein  — das  ist  im 


Wesen  der  Sprache  begründet  — ; daneben  gibt  es  aber  eine 
Reihe  von  Deminutivsuffixen  zur  Weiterbildung  der  Namen, 
die  . — wie  in  den  übrigen  Sprachen  — dem  Bedürfnis  einer 
gemütlicheren  Bezeichnung  bekannter  oder  geliebter  Persön- 
lichkeiten entspringen,  ohne  jedoch  eine  Verkürzung  des  Namens 
herbeizuführen.1)  Das  jedoch  ist  festzuhalten,  dass  jetzt  recht 
gut  ein  Beiname  IIvQQog  „Rot“  entstehen  konnte,  ohne  dass 
zuvor  ein  „ JIvQqaL&og u o.  ä.  vorhanden  war,  dass  ebensogut 
auch  der  Beiname  IIvQQoyECüQyiog  später  entstehen  konnte,  als 
das  einstämmige  IIvQQog,  dass  man  2yovqog  „Kraus“  jedenfalls 
ohne  ein  vorhergehendes  ~yovQ07Tov'kog  oder  SyovQOfialhjg  ge- 
brauchen konnte,  und  dass,  um  ein  drastisches  Beispiel  zu  ge- 
brauchen, der  Name  raßqirjl  kein  raßqn^oTCov'kog  voraussetzt.2) 

Für  die  richtige  Deutung  der  byzantinischen  Zunamen 
und  die  Erkenntnis  des  bei  der  Namengebung  sich  äussernden 
Gedankenganges  der  Rhomäer  sind  natürlich  die  Zeugnisse  der 
Zeitgenossen  in  erster  Linie  massgebend.  Daher  führe  ich  hier 
diejenigen  Stellen  an,  an  denen  seitens  der  byzantinischen 
Schriftsteller  eine  Namenerklärung  versucht  wird. 

0'Ay  y elog. 

Mich.  Akomin.  (ed.  Spyr.  Lampros  I 212,  18  ff:  loyog  eyxto- 
fuaovixcg  elg  rov  ßaoilea  'löaaxuov  xov  ^Ldyyelov.)  versucht  eine 
allerdings  sehr  panegyrisch  gehaltene  Deutung  des  Familien- 
namens "Ayye'kog.  „Ich  würde  die  Zungen  der  Engel  brauchen, 
die  einst  die  Apostel  erhielten,  wollte  ich  Deine  Grösse  schildern, 
König ; denn  Du  bist  grösser,  als  dass  ein  auf  Erden  wandelnder, 
sterblicher  Mensch  Deine  Kräfte  zeichnen  könnte ; utveq  ol^iccl  xal 
rj  Ttaqa  rov  yevovg  ayyeliovvf.ua  oov  ßoblevai.  cbg  yaq  nakai  rovg 
&eiOT£()Ovg  t wv  av&QLOTTLOv  e^aiqovreg  rrjg  av&QtortLvrjg  (pvoecog , 


1)  z.  B.  A yysXos-A yyel ir^rjs,  NixrjcpÖQOs-NLxrjcpo^LT^rje  und  die  übrigen 
Deminutivsuffixe.  (Vgl.  Deminutivgruppe!)  Solche  Namen  sind  für  den  Byzantiner 
die  iMoxoQiOTixa . Vgl.  Nik.  Bryenn.  56,  12:  rov  enrofiiav  Nmr^oQor,  ov  vno- 
xogiigovTES  iycaXovv  Nixrjyxfgtrlgrjv.  (=  Joh.  Skylitz.  606,  I u.  ö.)  Die 
Deminutivsuffixe  sind  bekanntlich  eines  der  wichtigsten  sprachbildenden  Elemente 
des  Vulgärgriechischen. 

2)  Stark  (a.  a.  O.  S.  5)  betont  ausdrücklich,  dass  er  seine  Theorie  nur  auf 
die  Namen  der  alten  Zeit  (bis  zum  13  Jahrh.)  gründe. 


rjgvu/ovg  /ai  rj{.utyeovg  vivoftagov,  ovzw  / ai  zd  / aici  ae  yevog  dia 
zd  zrjv  av&gcoTZivrjv  vnEgßaivEiv  agezrjv  ayyeXoeideg  efpavzaolhtoav 
avlXgomoi  x ai  yevog  *A yyeXiov  o v x cr/6/.ixpcog  ezaXeoav.1) 

”A  o l v o g. 

Joh.  Skylitz.  742,  21  ff:  hoavv^v  /ai  avzov  /aXov\.iEvov^Aoivov 
de  ovof-iaü^ievov  dia  zo  urid’  oXtog  \.iezeyjEiv  avzov  (sc.  oXvov). 

*A  gyvgog. 

Georg.  Kedr.  II  270,  1 ff:  Aecov  . . . oc;  x ai  zo  ztov  ^Agyvgidv 
eirid-ezov  e/Xrjgwoazo  ugiozoq , eXze  dia  zaüagozrjza  ßiov , eXze  /ai 
di*  EVjr QtjrEiav  Giof.iazog , «tc  dia  ziva  zgonov  zrjg  avzov 

yEvvaidzrjzog’  zooovrov  yag  negirjv  0 avrjg  zcdv  eni  MiyarjX  ysvo- 
f.ievcov  av&QC07TüJv,  ....  /ai  zd  dvo/tia  avzov  (. idvov  q>rjfnüfAEvov 
cpoßrjzgov  t)v  irdoi  zo'ig  avzinaXoig. 

A gz  o/Xi  vt]  g. 

Georg.  Kedr.  II  541,  21  ff:  Kwvözavz'ivov  zov  x azenavio , ov  di ) 
/ai  Agzo/Xlvrjv,  acp  rjg  vTregijoiag  f. lEzeyeigiGazo , arto/aXovv. 
'AzZvtt 0 Seodio  gog. 

Joh.  Zon.  IV  90,  21  (16,  28):  0 (.leXayygovg  Oeodwgog , ov  dia  zo 
zov  eidov g f/EXavrEgov  e/aXovv  'AzZvTtotXvodiogov. 

Be(.i  ßeztiwz  rjg. 

Anna  Komn.  I 227,  10  ff:  BEpmEz'Oiiozrjg  zrjv  hnovvuiav  a;id 
zrjg  evey/a^ievr^g  Xayiov.2 3) 

J av  rj  Xi  g. 

Theoph.  Contin.  227,  2 f:  zfj  yvvar/i,  rj  JavrjXig  ano  zov  zavzijg 
avdgog  tovopiaCEZo. 

J l/o  go  g. 

Mich.  Glyk.  491,  11  ff:  ovzog'6)  (.iev  ovv  /ai  dizogog  eXeyezo'  zrjv 
yag  ezegav  zdgrtv  ezvyev  eytov  f leXaivav , yXav/oygovv  de  zrjv  aXXijv. 
Joh.  Zon.  258,  16  (14  2):  Ji/ogog  e/aXelzo  0 Avaozaoiog , du 
avof^ioiag  aXXrjXaig  zag  zdgag  eiye  zcdv  ocpfraXmidv . zfj  i.iev  yag  rjv 
zd  ygidf.ia  f. leXavzegov , rj  de  Xaia  zrgdg  zd  yXav/ozegov  zygoif-iaziGio. 


1)  Eine  nähere  Würdigung  dieser  panegyrischen,  eben  der  enkomiastischen 
Literatur  entsprechenden  Namendeutung,  sowie  der  übrigen  Erklärungsversuche  der 
byzant.  Autoren  wird  im  zweiten,  etymologischen  Teil  folgen. 

2)  Dagegen  Joh.  Kinn.  45,  5:  BeuniC,u,'Xtlv  tur  tnnuy.h]utvoi\  7f nXerog 
(ft  (OQfjrjfitvov  Afigiavov.  Über  den  scheinbaren  Widerspruch  im  2.  Teil. 

3)  Anastasios  I 491  — 518. 


Ephräm  1052  ff:  oazig  bitovo^aGzo  drAOQog  tteoiv, 

01g  ovy  ofAolag  eg ysv  0 1/  u a z co  v Aopag, 
alla  fJElavzeqav  /.civ  avztdv  dazzQav, 
ylavArjv  di  laiav,  cog  bziGi]piov  tpZQiov. 

J qayovli  og. 

Duk.  203,  20  ff:  alb  ircavizco  /liol  vvv  d loyog  elg  jQayovhov’ 
ovzto  ixalelizo  navovQyog  z oig  zqdzzoig  tov’  Aal  yaQ  zo  iQciyovhog 
ovopca  „ 7tovr]Qdgu  eq^vevezo. 

Seocpili  r'Crjg. 

Georg.  Kedr.  II  189,  21  ff:  0 zov  ßaGilitog  Miyarji1)  Aal  zov 
Bagda  zov  Ka/aaQog  ovyyevrjg  Qeocpilog , ov  vzzoaoqi'C.ohevoi  dia  zo 
f-UAQor  zrjg  rjliA/ag  QEOtplizLrpv  eaoIovv. 

Joh.  Zon.  IV  19,  10  f (16,  4):  dia  zo  zrjg  rjliAiag  ßQayiGZov 
vitoAOQiCdf.iEvog  Aal  GEotpillz'Crig  Aalovf-iEvog. 

I^l  EQIOQ. 

Georg.  Kedr.  II  159,  16  ff:  I^zQiog  ovzog  EAals'izo  dia  zrjv  zov 
nQOGcoTtov  avzov  ovzto  Aalovf-iEvog  v.aza  avz  i cp  q aG  1 v ayQidzrjza. 
Ka&aqog. 

Nikeph.  Gregor.  293,  7 ff:  EiyE  d’  eaelvtj  ÜEQajtaivida  ziva  EVEidrj , 
Kattagav  AEAlrjLtzvrjv.  zavzt 7 di  la&qa  f-uyslg  d dvonoz^g  ezeaev 
ridv,  ov  Aal  tdvdf-taGEv  Miyarji  Kad'aqov. 

Joh.  Kantakuz.  I 14,  21  f:  Miyarji , ....  og  drj  Aal  Ka&aQog 
tovo^iaGzo , [.irjZQo&Ev  laytov  zrjv  Alrjoiv. 

Kavaßog. 

Syn.  Sath.  445,  3 : Kavaßco,  avdgl  /. tEiliyto  zo  Eidog. 
KavGalojvrj  g. 

Syn.  Sath.  400,  8 f:  [läliGza  di  zag  altovag  ilv^alvEzo,  o&ev  Aal 
KavGaltovrjg2)  EAEAlrpzo . 

Kscpaläg. 

Sym.  mag.  656,  22  (=  Theoph.  Cont.  820,  22):  etzeI  di  ZTziayov- 
Qog  rjv  Aal  /. lEyaloAzcpalog , Aalsl  avzov  KEtpaläv. 

KoAAivog. 

Nikeph.  Gregor.  III  80,  1 ff:  zrjViAavza  azzrjv  0 zrj g nolEtog  im- 
GAonbg  iZQÖiGzaGd'ai  laycov  KoAAivog .3)  ovzto  yaQ  EAalvizo  dia  zo 
TivQQcddEg  Aal  ayqiov  zrjg  dipvtog  d noi\.iEviAog  7tazrjQ. 

1)  Michael  III  842-  867. 

2)  Alexios  Kausalones,  Empörer  gegen  Isaak  II  Angelos  1185--1195. 

3)  Philotheos  Kokkinos,  Patriarch  1354-  1355  und  1 364 — 1 376. 
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Ko  fjt  vrjvo  g. 

Nik.  Akomin.  605,  8 ff:  O Sz  ßaGiXEvg  ttjv  ayyElcoviftiav  Traqio- 
oaf-ievog  Kofivr^vog  s/ieleyeto,  elte  to  ZTTibvvfiov  adotgwv  ola  vipi'Ca- 

VOV  TTQOg  TO  Kof.lVrjVL7.bv  7.XEIG ft Ct,  ELTE  GVVdepetVTLOV  TlO  OflOtflOVL 
7CCL  TTJV  E7EIVOV  xXfjOLV. 

Ko  fl  fl  evt  ioXo  g. 

Theophyl.  Sim.  41,  7 f:  KofifiEVTLoXov , ov  G7gißtova  Tjj  ylanviÖL 
cpcovfj  7CtTOVOfiaCoVOLV. 

Kovto  fi  vTrjg. 

Theoph.  Contin.  175,  9 ff:  Bagdav  ....  t ov  tov  KovTOfivTov 
yaftßgov  (ekeIDev  yag  aveto  r)  tov  Kovto fivTov  E/.Xrjgvf^rj  7rgoGij- 
yogia). 

Kovtogt  zep  avog. 

Georg.  Kedr.  II  437,  4 f:  Svzipavog  ...  . , ov  öia  to  ßgayv  Trjg 
rjXiyiag  KovTOGuecpavov  ZTCtovofxaCov. 

Kott  giovvfiog. 

Joh.  Zon.  III  338,  5 ff  (15,  2):  ote  (sic)  IzyETai  707tgov 

avTov  E77QLVCU  Tjj  üsia  7oXvfi  ßrj&ga  7araövbfiEvov , aovtev&ev 
ETTOVOfiaGdrjvCtL  KOTTQlüVVflOV.1) 

Dagegen  Mich.  Glyk.  (Bibi.  Chron.)  528,  5 ff:  yivcooxE  de, 
aya7trjTE,  otl  jroXXa  7ai  TtoXkcLALg  'CrjTrjoavTEg,  oS-ev  Z7Elvog  exh'jthj 
KoTtgi'ivvjiog , ovözv  allo  rj  tovto  fiovov  EvgofiEv.  yioga  zig  zgtl 
Kaßala  ovzco  XEyoftzvrj * ol  ovv  e7eISev  bgficofisvoL  Ka  ß aX'iv  ol 
7tavTwg  zlzyovzo.  z/al&ev  ovv  7ai  aviog  Ttjv  ytvv^Giv  zGyrj7E,  7ai 
E7TELÖrj  7aT  ä TLva  G v v tj  %)  ' e l a v K aßaX'iva  rj  707tgia  Xz- 
y et  a l ) ÖL7aUog  b 7a7iOTog  E7zlvog  Z7i£7Xrjdrj  KoTiQibvvfwg , iog 
ovofia  707TQiag  zv  zavTU)  dijdzv  bzicpzgbfiEvog.2) 
ylaTt  i&7]g. 

Nikeph.  Gregor.  III  28,  21  ff:  Vom  Berge  Olympos  auf  Cypern 
kommen  drei  Flüsse,  deren  grösster  ylämüog  heisst;  tovtov 
Tiaoa  Tag  by&ag  zzvyjzv  zyiov  z7zlvog  ttjv  olv.yjgi v,  öio  7ai  yla7iUhtg 
E7  yz  tov  TTOTafiov  7al  amog  O7uog  7t ote  Tragiovofiaoiai. 


1)  Konstantinos  V Kopronymos  (Kabalinos)  741  — 775- 

2)  So  erweist  sich  die  berühmte  Erzählung  von  der  Beschmutzung  des  Tauf- 
beckens als  eine  Fabel  (erfunden  von  dem  Fanatismus  der  mönchischen  Gegner 
des  ikonoklastischen  Kaisers). 
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Aa/a  n rjvo  g. l) 

Ephräm  2691:  ‘PtofAavog  ez  _ / a / a n.  ij  g 

nelcov  orolaQxrjg  dqovyya^iog  atiav. 

Aayavdg. 

Georg.  Pachym.  I 430,  18  ff:  rjv  aygoryg  e/eIge  (in  Bulgarien) 
f.noü'ov  ßoG/cov  yoLQOvg , Koqdcj/övßag  /e/Xrj[ievog'  r 0 d’  ovo[ia  rj 
‘EXXrjvcov  yXtorra  dg  Xäyavov  ezla[ißdvEi  zai  Aayavdg2)  evrev&ev 
cp  rj  [ilterai. 

MazelX^g. 

Leon  Gramm.  113,  1 f (±t  Theod.  Melit.  80):  Aktor  0 [ceyag  0 
Ma/eXXrj g ....  [ id/eX  de  Xeyeuai  cPtü[tai’Gri  (lateinisch)  0 cpovevg. 
Georg.  Kedr.  I 607,  14  ff:  MazeXXrjg  de  eXeyero  dia  r 0 ano- 
zr elvai  ^AGTraqa  zai  ^AqdaßovQiov  cog  ^Aqeiavovg  ovrag'  [iazeX  yao 
cPio[Acciöri  d öcpayeug  Xeyerai. 

Mavrjg. 

Georg.  Kedr.  II  15,  17:  Mavrjv  rov  rrjg  zaziag  emovv[iov. 

Mehoörjvog,  IVLeXlgg ovQyog  und  ErQarrjyoitovXo g. 
Georg.  Phrantz.  132,  3 ff:  Nr/rjcpoqov  rov  MeXiGGrjvov  . . .,  ov 
dia  rrjv  TroiziXdrrjra  rrjg  cpqovrjGEcog  zai  ro  otgv  rrjg  diavoiag  . . . . 
zai  flleXiGGovQydv  E7tcovo[iaLov  .... 

Georg.  Phrantz.  133,  15  ff:  cQg  bei  ro  nXüGrov  nvag  ez  rovrov 
rov  yevovg  rcdv  MeliGGrjviuv  zai  EtQarrjyoTrovXovg  brcovopiatov 
y.ai  ev  ralg  yQOvizaig  'iGzoQicug  ovrtog  eyqacpov  rovg  lYLeXiGGr]vovg 
~ZQarr]yo7VOvXovg,  di  airiav  zoiavriyv'  rov  yaq  *AXe<giov  Kaioaqa 
rov  JUeXiGGrjvov,  rov  /cd  rrjv  KiovoravrivovTToXiv  eXev&EQWGavra 
ex  rrjg  Aazivcov  yeigog , SzQarrjyoTtovXov  E7T,covd[iatov  dia  rrjv 
[id[i[irjv  avrov , z cd  ezrore  ro  bii/Xryv  eig  nvag  rov  yevovg 
rovrov  en EZQarrjGE’  rov  de  Niz^cpogov  z ai  jCQioroGrQazoQa  /ad 
MeXiGGovgydv  bravo  [iaoav. 

Mov  Qrtov  cpXo  g. 

Georg.  Akropol.  153,  13  ff:  rov  J iGaa/iov  Jovzav  . . . ov  /ai 
MouQrLovcpXov  e7Uovo[iatov , nß  yevei  rovrov  zovnizXryv  bu&evrcov 
nvcdv  rcdv  TtaiCeiv  eicü&dztov  tteqI  rag  zXrjGEig. 


1)  Über  die  verschiedenen  Formen  des  Namens  vgl.  Krumbacher,  Ge- 
schichte der  byzant.  Litt.2  S.  559. 

2 Lachanas  (Kordokubas),  König  von  Bulgarien  1277  —1279. 
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Nik.  Akomin.  742,  13  ff:  0 Jovzag  MXvigiog,  og  tz  zov  gvve- 
G/raG^ai  zag  oipgvg  zai  oiov  zoig  bcpttaXpoig  ETTiz.oEpaG^ai  7rgb g 
zibv  scprjßcov  hxiovopaGzo  MovQZLompXog. 

II I v G t a z 10  v. 

Theophyl.  Sim.  55,  23:  tov  bioavvrjv,  vjjxeq  ETTibvvpov  z 0 zrjg 
vriEQioag  xelvvpg  zazcrzopov,  ov  örj  zai  MvGzaziova  71  goGrjyoQEvov 
cPcopialoi. 

Mio  Qoye  ibgyi  0 g,  MiogofrEod  iogog,  Mio  qoXeio  v. 
Georg.  Kedr.  II  482,  21  f:  zaza  Bsiogylov  zov  GrQazrjovvzog, 
uv  Kai  Miogoysiogyiov  bzaXovv  dia  zo  aGzazov  zrjg  yvibf.njg. 

Nik.  Akomin.  552,  10  ff:  zbv  Mayzaipav  . . . og  zai  zrjv  zov 
Mioqo-0' eoSioqov  jiQOGiovvpiav  ezztjGazo  xiov  zaxa  ozoitov  bzeivip 
Öia/TEGOVZIOV  ElGEJIElZa. 

Syn.  Sath.  387,  18  f:  og  zai  irjv  zov  JIioqo^eoÖioqov  7Cqogiovv- 
uiay  ezzrjoazo , 10g  ziov  zaza  gkottov  Ikjvegiov. 

Georg.  Kedr.  II  302,  23  f : b Tiazqiziog  yLecov,  ov  öia  zo  bigvg- 
qottov  TtQog  zovg  TtplEpiovg  ogprjv  McogoXeovva  IzaXovv. 

N izrj  cpo  q iztrj  g. 

Joh.  Skylitz.  706,  1 f:  rjv  yag  zig  svvovyog  NizrjcpoQog  ovopa,  ov 
v TCozoQi'CovzEg  NrzrjfpoQvi'Crjv  lovopa'Cov,  ez  BovzEXXagiiov  xXziov  zo 
yevog.  i) 

Joh.  Zon.  IV  21  g,  17  (18,  16):  zbv  Nizr^cpogov,  og  ...  . v/ro- 
zooiCbuEvog  öia  zrjv  vEozrjza  NizrjcpoQiztrig  tovbuaozo  zai  wgiieq 
briovvpiav  EGyrpzE  zovzo. 

Niz  0 X iz'Cäg. 

Georg.  Kedr.  II  453,  20  f:  NizoXaog,  ov  NizoXizZav  miozogiib- 
pEvoi  öia  zo  ßgayv  zrjg  rjXizuag  izaXovv. 

Nizo  Xiz'Crjg. 

Joh.  Zon.  IV  1 1 g,  1 (17,  8):  NizoXaog , ov  NrzoXi zLitv  iog  ßgayvv 
z-rjv  rßXiziav  lovopa^ov. 

O igsixrjg. 

Syn.  Sath.  218,  22  f:  nävuov  ij  xpfjipog  irgog  zbv  cnib  zijg  O&iag 
ZQE7IEI  povijg  povaybv  MiyarjX.2) 


1)  Auch  bei  Nik.  Bryenn.  56,  12.  Vgl.  S.  21.  A! 

2)  Michael  II  Kurkuas  (Oxcites),  Patriarch  1143-1146. 
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Ha  cpXay  o v. 

Syn.  Sath.  160,  6 ff:  Mrj  eyov  de  ex  yevovg  cpEQOvvf.il  av  i iva, 
zrjv  ex  zrjg  ycoQag,  öfter  yeyevrjzo,  xCQOGovvftlav  exhjQ(')Gazo,  nämlich 
Michael  IV  Paphlagon  (1034— 1041). 

Ol)  fl  JT  EQ  Z 6 TT  OvXüg. 

Anna  Komn.  I 4,  138  f:  KovGiavzlvog  o Ovfi /ieq zojt ovlog,  ex 
yevovg  zrjv  ETZovvfilav  layov. 

Haid  lov. 

Joh.  Zonar.  IV  72,  6 ff  (16,  23):  0 de  viog  avzov  ^Poftavdg,1)  og 
xal  naidlov  eXeyezo  ....  jraidlov  d’  eleyezo , ovy  ozi  naidtxrjg 
ov  fjfaxlag  zrjg  ßaGilelag  exQcarjOer , rj dp  avdqaGi  Gvvzezcrxzo , aXV 
avndiaozelhdfiEvog  yrqog  vor  firjZQOJi  azoqa^  PiofiavLv , ovza  JiQEGßvzriv 
xal  vjreQrjhxa.  ei  de  zig  euioi  zraidlov  avzov  xaleloftai , otl  xal 
71 aidaqiod^g  avzo  ijv  rj  ’Ccorj , xal  zovzo  zot  exelvov  rjftei  aqfiodio- 

zazov avz dg  fiev  ovv  0 Pofiavog  ZQVcpaig  xal  ^dvnafteiaig 

eigedorxEv  eavzov  xal  exdEdirjzrjfievij  Cofj  xal  avdoaoi  v avvrjv  dierpftaq- 
fievoig  xal  loifio'ig  x.  z.  X. 

II  al  a l 0 X oyo  g. 

Georg.  Pachym.  I 469,  3 ff:  Miyarjl  vor  TaqyavEiozijv , ov  drj 
xal  HaXaioloyov  eyqacpov  firjZQOWfiixog. 

Ilaq  azr  ivaxrjg. 

Joh.  Skylitz.  714,  15:  Michael  VII  Dukas  (Parapinakes)2)  war 
sehr  geizig;  jraqd  xal  hfiov  hiQayfiazevGazo  fieyiGzov  xal  1:0 )v 
izo/roze  fivrjfiovevofievcov  a7iavftQO);i  ozazov,  og  xal  zo  ßaGiIel  avz ’ 
enovvfdag  yeveoftai  avzov , xal  and  zovzov  fiallov  rj  zov  eftvixov 
yivwGxEGftai  zo'ig  iiezeiiEiza'  MiyarjX  yaq  zig  elnov , ei  ftrj  xal 
yrqoGftEirj  xal  zdv  UaQanivdxiov , ovx  av  yevoizo  Gvvzdfiog  yvoqi- 
fiiozEQog , dia  zo  zrjvixavza  zdv  fiodiov  7raqa  ynvaxiov  zo  vofilofiazi 
ji  uTQaaxEö  ft  ai. 

Mich.  Glyk.  614,  21  ff:  avz  dg  de  ftdvog  tceqI  zo  PaideGiov  cpovv- 
daxa  xal  fiovoyro’ke'iov  Gzrjoafievog , og  evzEvftev  xal  hrövvfiov  zo 
ßaoiXe'i  IMiyarjX  7iEQi7toujGaGftai  zd  IlaQanivaxrjg  leyezai  dia  zd 
zrjvixavza  zov  fiodiov  naqa  TZivaxLOV  jrinQcioxEGftai  zo  vofilofiazi. 
Etwas  anders  bei  Anonym.  Sic.  15:  gIzov  de  yeyEvrjfievrjg 


1)  Romanos  II  959  — 963. 

2)  1071  - 1078. 


svÖEiag  iv  xc tig  rj^tigaig  xovxov  ßaoiXitog,  tooxs  {.tg  f.tiöif-tvov  oXov 
elg  vofAiöfja  anoöiöoGTTat  aXXa  naget  juvccklov , elg  intowf-tov  öi  xto 
ßaaiXsT  xo  kolvov  övGxvyg^a  Eygrj/jaxtGEv,  tug  Kai  tiygi  xoi'ÖE  ovxto 
xovxov  Kaldottai  xov  avaxxa. 

TLayvg. 

Ephräm  6557  ff:  Kai  xig  Konvgvtov  l/nfveig  koav vrtg, 
avrjg  md‘ioörlg  Gtof.taxLKrjv  xrjv  nXaGiv 
ngoKoiXtog  xe  Kai  XinoKgEtog  Xiav 
TLayvg  enLKXrjv  ek  TXiag  tpegtowf-tov  .... 
Nik.  Akomin.  697,  2 ff:  ex  xov  xtov  Kouvrjvtov  xig  yivovg  xto 
ßaaiXsl  hraviGxaxai  koavvrtg  xovvof.ta * ngoKoiXtog  (5’  iov  Kai  niTTtbö^g 
xrjv  nXaoiv  xov  Gtof,taxog  xov  nayvv  eig  intovv^tov  s'Xayev. 

Syn.  Sath.  428,  29  f:  TTayvg  xd  hitovv^tov  öia  xrjv  nXaoiv  xov 
Gto^taxog. 

ITtoytovaxo  g. 

Leon  Gramm.  159,  12  f (=  Theod.  Melit.  110):  ovxog1)  extay^ry 
ITtoytovaxog  tog  aneX&tov  sni  xfj  xov  naxgog  ekÖiktjgel,  enpveX&wv 
öi  /.texa  ntoytovog. 

Job.  Zon.  III  316,  29  ff  (14,  20):  Xviontoytov  ff  lov,  ox  care- 
örj/jrjGEv  ovxog  0 ßaGiXevg,  SKÖiKaGtov  xov  epovov  xov  naxgog,  Ka- 
xLel^ievov  eywv  snavrjKE  xov  ntoytova'  öio  e£  ekelvov  ntoytovaxog 
naga  xtov  noXixtbv  hnEKEKXrjXO. 

Anonym.  Sic.  12:  og  ovxtog  inEKXrjfTi],  bxi  Xsiontoytov  anEÖr)f.irlOEv 
EKÖiKaGtov  xov  epovov  xov  naxgog  Kai  Ka^Ei^tivov  eytov  inavrjKE 
xov  ntoytova. 

Mich.  Glyk.  517,  5 ff:  ITtoytovaxog  öi  iXiyEXo  öi  aixiav  xoiavx^v. 
xov  iv  2 lkeXlcc  (.tatttov  tyctvaxov  xov  naxgog  avxov  KtovGxctvxog 
skeIge  Kaxayst.  naXiv  ovv  avigyßxai.  ixp  <0  Kai  ITtoytovaxog  XiyExar 
ayivELog  yag  ekeige  KaxEX&tov  xsXEiontoytov  bnioxgEßiE. 

2kvX  o’itoav  vijg. 

Syn.  Sath.  460,  5 ff:  OvöinoxE  öi  lPtof,taloi  7tag  ovöe  xivog  xoi- 
avxa , ola  nag ’ avxov  KaKa  l'na&ov,  öio  Kai  y.XrjGiv  xrjg  anrj- 
vEiag  aiglav  EOyjjKE,  2 KvXoitoavvrjg , ovo(.ia  inio)tuov  KX^gtoGauevog. 
2x  gvcpvog. 

Mich.  Akomin.  I 330,  27:  Eixa  Kai  xo  rjO-og  xov  avögog  tog 
axEveg  xe  Kai  bgtXiov  Kai  ola  XExgaytovov  avEv  ipoyov  XEXvy^iivov , 


1)  Konstantinos  IV  Pogonatos  668  — 685. 
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£fU7teöovm  oute  ya q Tayug  Aal  bXioÜrjgbg  eg  ul  icgog  bgyrjv,  oute  ftgig 
yelcoTccg  eud-Qvrtiog,  f-iELÖLa^aTt  /,/ ovor  ngooconou  Guavlrug  (iiaÖEyo- 
f*iEvog,  cog  a^uo^ia  Aal  ßagog  q^govrjfAavog  rjyEfAoviAOu  jrEoißEßXi]- 
f.ievog  aTQEUTOv  Aal  TOig  nqog  yagrv  bf.uXouGiv  avclZovv  Aal  oua 
EUyELQCOTOVj  0U%  OLOV  ßLüf.wXoyLAOV  TL  Aal  EUTQCLTTeXoV.  Il  aJlEQ , 
olpiai , Aal  tov  2 TQUipvov  upEgcov  u^i  wg  sjur/.hjoiv  7igoGAE/.XrjgojTai 
A.  T.  X. 

2t  vjc  (n)  EitoT  rj  g. 

Georg.  Kedr.  II  231,  5 ff:  Aelov  naTgi/Aog  0 Qqccaiov  v.al  I la/.E- 
öovcov  aoyrjyETijg,  ov  cmb  2tv7TElou1)  eaccXouv. 

T£i[ai  OArjg. 

Leon  Diak.  92,  2 ff:  tueqI  tcov  to>  Iwavvrj  ngay^EVTcov,  og  amt 
hri/.hqGLV  TLLfiiGArjg  EAablTO'  ( touto  öe  to  TrjgAg^iEvlcov  öiaXtATOv 
/iQCGQrjLia  ov,  Eig  t rjv  cEXXaöa  uEÜEgi.njvEubfAEvov  f-iovLa/dT^v2 3 4) 
örjXor  ßqayuTaTog  yag  Trjv  rfXiAiav  teXwv  E7Tcovvf.ilav  lauTrpv  E/mrjoaTO. 
Tg  a v X 0 g. 

Theoph.  Contin.  23,  21  f:  MiyarjX s)  f iev  tov  Trjv  yXtoTTav  ujto- 

GUQlLOVTa. 

TginoXl  Tijg.*) 

Georg.  Kedr.  II  261,  22  ff:  ^ isovra  tov  ActaXLa,  Trjv  ygi- 
GTLavov  E^o^ioGa^Evov  TTLOTLv,  Actv  Trj  tqutoXel  oiAijoavTa  Actig  amrjg 
ElXrjcpbra  Trjv  TTQOGrjyogiav. 

Xa^i  a l Xe  to  v. 

Sym.  mag.  603,  2 ff:  'Pco^alcov  ßaGifobg  Akov  'Ag^ieviog  0 A.al 
ya^aiXeiüv  ....  rjv  Öe  Trjv  rjXiAiav  AOVTog  (Öl)  Aal  yaj-iaiXECov 
7lgOGYiyOQEUETo). 

XoLQOßöGAOg. 

Georg.  Pachym.  I 442,  4:  Aal  t ig  vEavlag  to  ysvog  BouXyagog , 
XoiQoßoGA.bg  tovjt laXijv,  anb  tou  EJTLcrjÖEuj.iarog  11  aXai. 

1)  JSrvTzeior  ist  ein  (poovQiov , dessen  Eroberung  Georg.  Kedr.  TI  460,  24 
erzählt.  Kommt  auch  vor  Georg.  Kedr.  II  468,  2.  Vgl.  6 djio  JStvtcsiov  Georg. 
Kedr.  II  231,  30  ! 

2)  Auf  Parallelstellen  gestützt  emendiert  Du  Cange  (Gloss.  s.  v.  T^t/ziGxrje) 
mit  Recht  fioiooxazir^v,  welche  Emendation  aber  C.  B.  Haase  in  seiner  Aus- 
gabe des  Leon  Diak.  nicht  beachtete. 

3)  Michael  II  der  Stammler  820  829. 

4)  Leon  von  Tripolis,  der  gefürchtete  Führer  der  kretischen  Korsaren  im 
ersten  Drittel  des  10.  Jahrh. 
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Theoph.  Contin.  172,  16  ff:  rroze  de  zCvl  uaiQixiv)  ( If.itQiog 
ovzog  exaXslzo  0 X.oiQog , dia  zrjv  zov  iiQOGionov  ovzio  xazovo- 
f,iaCof,ievog  ayQidzrjza)  [nach  der  jetzt  folgenden  „anrüchigen“ 
Virtuosität  verdient  er  nach  unserem  Gefühl  noch  mehr  den 
Beinamen  XoiQog  oder  besser  XoiQeag~\  alhog  aiGyQoKoyovvvi 
x.aia  zrjv  zqajteCav  xai  if'oqiov  ex  zrjg  ßeßrjlov  avzov  yaozQog  xard 
nQüOwjrov  zov  ßaoiXetog  xai  ztov  Gvvdeinvovvztov  acpitvzt , iog  xai 
zd  cfcczltov  zd  zovzoig  cpiozaytoyovv  ex  zov  zrjhxovzov  ocpov 
xazaoßeGcu,  ziß  n agadoigio  zov  zoiovzov  &av[.iazog  ygiGtov  JÄrqag 
edwxev  exazov.1) 

^YXiXäg. 

Scriptor  incertus  de  Leone  Bardae  F.  (herausg.  im  Bonner 
Corpus  mit  Leon  Gramm,  und  Eustathios,  de  Thessalonica  a 
Latinis  capta)  350,  1 ff:  küavvijv  'keyo^ievov  . . . ovziva  Yh- 
lav  encovo^iaLov , tog  ztveg  yaGiv,  eQur{v£vdf.ievov  Eßgaiozi  'keyeiai 
jiQoÖQOj.iog  xai  Gwegydg  zov  diaßolov. 

Xq  v g OQQoag. 

Leon  Gramm.  179,  20  ff  (=  Theod.  Melit.  124):  ^Iioavvijv  de 
zov  Jauaoxtjvdv,  Sr  XQiooQQoav  exalovv  dia  irjv  evvyzaQyovGav 

> ^ t 

avTit)  oocpiav. 

Schliesslich  wird  durch  eingehendes  Studium  der  Personen- 
namen auch  die  Textkritik  gefördert  werden.  Von  Textkritik 
freilich  im  eigentlichen  Sinne  wird  man  hier  zunächst  nicht 
sprechen  können.  Das  erste,  das  sich  ergibt,  ist  zunächst  eine 
orthographische  Verbesserung  der  nachlässig  gearbeiteten  Aus- 
gaben. Wenn  uns  einmal  kritisch  verbesserte  Texte  der  sämt- 
lichen byzantinischen  Autoren  vorliegen,  fällt  eine  Menge  von 
Berichtigungen  von  selbst  weg;  aber  gerade  zu  dieser  Ver- 
besserung wäre  wieder  ein  zuverlässiges  Lexikon  der  Eigen- 
namen ein  bequemes  Hilfsmittel.  Doppel  formen  von  ein- 
zelnen Eigennamen  werden  immer  bleiben;  denn  unsere 
Aufgabe  ist  es  nicht,  das  in  die  Ausgabe  zu  setzen,  was  uns 
richtig  scheint,  sondern  nur  das,  was  der  Autor  selbst  ge- 

1)  Fast  wörtlich  ebenso  bei  Sym.  mag.  659,  9 fl'  und  nochmals  Theoph. 
Contin.  253,  17.  Vgl  oben  ’lutytos  S 23  ! 


3i 

schrieben  hat.1)  Was  aber  eine  besonnene,  auf  ausgedehntes 
Material  sich  stützende  Kritik  gerade  auf  dem  Gebiete  der 
byzantinischen  Studien  zu  leisten  vermag,  das  zeigen  im  Gegen- 
sätze zum  Bonner  Corpus  C.  de  Boors  Ausgaben  des  Theophyl. 
Sim.  und  Theoph.  Conf.,  sowie  Kr umbachers  „Studien  zu 
den  Legenden  des  h.  Theodosios“  im  Vergleich  mit  Useners 
erster  Ausgabe. 


Be/.eiclinuii»'  des  Zunamens. 

Von  Bedeutung  ist  auch  die  Betrachtung  der  Gesetze, 
welche  die  Autoren  bei  Einführung  der  Personennamen  be- 
folgen, und  die  Kenntnis  der  P'ormeln,  deren  sie  sich  bei  Nen- 
nung von  Zunamen  und  Familiennamen  bedienen.  Folgende 
Fälle  sind  möglich: 

1)  Taufname  und  Zuname  sind  unterschieden: 

a.  Taufname  und  Zuname  haben  je  einen  eigenen,  sie 
deutlich  kennzeichnenden  Beisatz. 

b.  Nur  der  Zuname  ist  als  solcher  bezeichnet. 

2)  Taufname  und  Zuname  werden  nicht  eigens  als  solche 
bezeichnet,  sondern  einfach  nebeneinander  gesetzt. 

3)  Zur  Bezeichnung  einer  Person  wird  nach  dem  Belieben 
des  Autors  entweder  der  Taufname  oder  der  Zuname 
gebraucht. 

ad  ia.  Die  deutliche  Scheidung  der  Taufnamen  und  Zu- 
namen durch  je  einen  eigenen  Zusatz  findet  sich,  wie  natürlich, 
verhältnismässig  selten.  Ich  führe  im  folgenden  die  einzelnen 
Beispiele  an,  nach  der  Chronologie  der  Autoren  geordnet: 
Prok.  III  123,  15:  IltrQOv  ovouaci,  ....  0 vir  eq  t n / /.  1 rj  01  v 
BaoGvf.i \]v  exalo  u v. 


1)  Auf  die  Varianten  der  Namen  werde  ich  erst  im  zweiten  (etymo- 
logischen) Teil  meiner  Arbeit  eingehen.  Hier  ist  in  der  Regel  die  am  häufigsten 
vorkommende  Form  des  Namens  gegeben;  Doppelformen  werden  nur,  wo  es  not- 
wendig erscheint,  angeführt.  So  wurden  auch  die  Accente  unverändert  aus  den 
betreffenden  Stellen  der  Ausgaben  genommen. 
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Agath.  II  319,  20:  t>)  ö rj  ovof-ia  ijv  ’hoavvijg,  Aax.vav  öl  autov 
n q 0 ö to  v 0 f.i  a £ 0 v. 

Theoph.  Contin.  162,  14:  ovzco  xaXov \ilv  ov  Geoöioqov , tov 
s 7t  l xXrjv  Ko  utpaqa. 

Theoph.  Contin.  107,  19:  AXt%iog  tovvo^ia , IVIioGrjXl  trjv 

£ 71  tOV  V u L a V. 

Theoph.  Contin.  57,  19:  ovo  f-itx  tovt <0  l'Qijyöqiog,  0 out to 
Xeybf.iEvog  IlreQtozög. 

V.  Euthym.  65,  4:  lVIavoli[.uzrjg  /. ilv  TtQooleyouevog , hoavvijg 
öl  y.aXou  fx  ev  og. 

V.  Euthym.  65,  11:  . . . tig  Ivöotjog  avrjQ , . ...  ttov  Ix  Tqi- 
cpuXXUov  x at  ayo  f.iev  og , HetQcoväg  tig  xaXov  j.i£vog. 

Nikeph.  Patr.  49,  6:  l'ecoQyiog  tig  ovo^ia,  to  lnixXr\v  Boiqtxcpog. 

Nikeph.  Patr.  54,  24  ff:  BaoiXeiov  Tovvopia,  vlbv  y eyovbz ci 
rQrjyoQiov  tb  l n l xXtjv  ’OvofxayovXov , Tißlqiov  avtov  ovo- 
f. laoavteg . 

Leon  Diak.  7,  6:  KtovGzavzlvog-bvo  {,1  a tovt  cp , FoyyvXijg  £7ti- 
xXtjGig. 

Leon  Diak.  135,  20:  0 SeoöoGiog  ovopia,  MeGovvxtrjg  ln  ixXijGig. 

Joh.  Skylitz.  742,  21:  Itoavvrjv  . . . . x aX  ov (t  ev  ov , 5/ Aoivov  öl 
bvofxa'Cb'piev  ov. 

Georg.  Kedr.  II  418,  17:  ^AvÜrpv  ziva  Tovvopa,  ^AXvanjv 
trjv  7t  Qoorjy  0 q / av. 

Georg.  Kedr.  II  422,  17:  2Zctyaxiog  to^vvof-ia , Boayaf.nog  ti)v 
7t q og rjy  oq lav. 

Georg.  Kedr.  II  529,  25:  Itoävvijg  zovvo^a , KovtLof-ivt^g 
zrjv  £7t  co  v v f.i  i a v. 

Georg.  Kedr.  II  118,  14  ff:  ....  ijv  zrjg  ttov  Kqrjvittbv 
yeveag , ytoQtxg  ttov  A^ievuov , 'AXllgiog  tovvof-ia , lVhooijXl 
trjv  1 7t  to  v v u i a v. 

Georg.  Kedr.  II  391,  3:  tovvof.ia  Ktovotavtlvog , Xagtov  trjv 
7tQOGrjyoQiav. 

Mich.  Attal.  180,  20:  bvb(.iati  Nixrjtpbqog , Ix  BovxeXXaqitov 
eXx  tov  tb  ytvog. 

Mich.  Attal.  53,  13  : iGaaxiog  ovof.ta , Kofjvtjvbg  avtto  tb  httov uii  ov. 

Mich.  Attal.  m,  2:  lIltQog  rj  7t  q oGtjyo  gi  a tovt  toi  tto  ctvögi , 
t b 1 7t  i x X rj  v Ai  ßtXXi  og. 
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Anna  Komn.  I 99,  n : . zig  f, lovayog  Evavgauog  z tj  v 

xlrjGi  v , l'aoidäg  zrjv  ejt  ojv  r /.t / av. 

Anna  Komn.  I 33,  2:  Baolleiog  zrjv  x Arjo  1 r , KovQzr/.rog  1 ij  v 
87t tovv  \ilav. 

Anna  Komn.  I 146,  28:  0 NiyrjcpoQog  [aev  zrjv  xlfjoiv,  Zrva- 
drjvog  Ö8  zrj  v ett  IxlrjG  1 v. 

Anna  Komn.  I 32,  2:  IlezQog  zrjv  xlrjoiv,  Togvixiog  zrjv 
8 TT  10  v v (.1  / a v. 

J oh.  Kinn.  184,  15:  QeböwQog  bvof.ia,  ejt ix'krjG iv  StvjTTTEu’ozijg. 

Nik.  Akomin.  62,  5:  10  xXrjGig  rjv  fwavvrjg , Migovyog  Öe  ij  etti- 
x X rj  g 1 g. 

Nik.  Akomin.  744,  12:  wNixolaov  zrjv  xlrjGiv,  Kavaßov  zrjv 

£7tlxlljGlV. 

Nik.  Akomin.  699,  9:  <0  rj  /aev  xlrjGig  rjv  KcovGzavzlvQg,  rj 
()’  8 7T 1 x I rj  Gi  g Ogctyxortovlog. 

Eustathios  (de  Thessalonica  capta)  405,  8:  — ckpctvog  {.iev  zb 
xvqiov,  zb  ö’  8 jt  ctvziTr  IdyioyQiGzocpoQizrjg. 

Ephräm  3607:  largog  zig  z ov  7r Ixlrjv , 

x X rj  g 1 v Ö8  BaGilsi og. 

Syn.  Sath.  327,  27:  bvo/.t'a  cPtof.(avug , JioyEvrjg  öe  zb  ejt  otv  r u 0 v. 

Syn.  Sath.  444,  3:  NixoAaov  zrj  v xlrjGiv,  Kavaßov  zrjv  etti- 
x X rj  G 1 v. 

Syn.  Sath.  428,  29:  3 hoavvrjq  bvoina,  Tlayvg  zb  ett  cbv  v f.i  ov. 

Georg.  Pachym.  III  359,  6:  Mrjväg  zovvofAa , ~xwhjxrjg  zovtti- 
x X rj  v. 

Nik.  Gregor.  I 62,  4:  MovCalcov  e jt  i xlrjv , Pec  bgyiog  bvo^ia. 

Nik.  Gregor.  I 60,  13:  KtovGzavz'ivog  ov 0 f.iay  Poryog  ETtcovvfAOv. 

(Duk.  1 94,  1 7 : IlEQGißag  ovof.iazL,  Halaßi z'Civog  zrj  v ett cov v- 
f.i  l a v.  Ein  Genuese.) 

Georg.  Phrantz.  448,  23:  Ocof.iäv  zovvof.ia,  Moy.8viy.ov  z ov it ixXrjv. 

Ekth.  Sath.  562,  31:  bvbf.iazi  / 'oiyyboiog,  v>  zb  8 it / /.  A rj  v \laurj. 
Vor-  und  Zunamen  werden  in  diesem  Falle  also  folgender- 

massen  von  einander  unterschieden: 

Vornamen:  Zunamen: 


aj  durch  S übst  an  t.: 

a)  im  Akkusativ:  ovof.ia , zovvoj.ia,  zrjv 
xb'jGiv y xVrjGiv 


zrjv  8/1  [ybjGi  vßjri/.Aryn  v, 
zb  hrixbjv , zovJTixbjv , 
hr'rxbjv , zrjv  EJnmn  uinv, 
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Vornamen : 

Zunamen : 

ß)  im  Dativ: 

) / 

ovofsian 

ETTfOVVfAOV , TTjV  AQOGl]- 

yoQiav 

y)  im  Nominativ: 

rj  irqoGiyyoQia  (sic) 

b)  durch  Particip. : 
a)  im  Aktiv  oder 

Medium: 

ex  ....  eXxojv  tg  yevog , 

ß)  im  Passiv: 

xaXov^iEvog,  ourco  xa- 

/ 7 og  ysyovcog  ti  vogTo  hrl- 
xXrjVj  t(üv  ex  ....  xara- 
yof-ievog 

o ovtio  Xeyof-ievog , aqog- 

Xov^iEvog,  ....  ctg 

Xsyof-iEvog,  ovof.iaLof.ievog 

c)  durch  Sätze: 

x aXocuEvog 

a)  Hauptsätze: 
aa)  mit  oder  ohne 

Kopula: 

OVOfJa  TOVT('),  TO  xv- 

> ~ v •»  / \- 

a V 7/(7  TO  ETClOVCllOV , TO 

o/or,  /;  irooGrjyoQia 

huxhfjv , snlxXvjv,  hci- 

TOVTlOL  TV)  avÖQl 

xXyoig,  rj  biixhjGig , to 

ö’  etc’  avTV)  (sc.  ovof.iaTi 
XVQIO)) 

ßß)  mit  transitivem 

V erbum : 

arcov  nQOGtovo^aCov 

ß)  Relativsätze: 

aa)  mit  oder  ohne 

Kopula : 

v)  xXrjGig  )]v , (;>  rj 

v) . . . rj  ETCtxhjGig , <o  . . . 

xXrjGig  ijv,  v)  ör) 

ETCixXrßig 

ßß)  mit  transitivem 

oi’oua  ij  v 

ovu  eo  in  rxhyii  v exaXovr. 

Verbum : 

Der  Gegensatz  wird  regelmässig  durch  (.iev — öi  ausgedrückt; 
doch  können  diese  Partikeln  auch  fehlen.  Gewöhnlich  wird 
zuerst  der  Taufname,  dann  der  Zuname  gegeben ; doch  findet 
sich  auch  das  Gegenteil. 

ad  ib.  Daran  reihen  sich  diejenigen  Fälle,  in  denen  nur 
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ein  Name  durch  einen  eigenen  Zusatz  gekennzeichnet  wird; 
fast  ausnahmslos  ist  dies  der  Zuname.  Die  zur  Anwendung 
gelangenden  Formeln  sind  die  folgenden  : 

. a)  (zrjv  xlfjGiv),  zrjv  hrv/lrpiv,  ln ixhynv — to  hrixhrpv , tovji  ixhjv, 
hii/Xrfi' — -o  ymt  Ini/Xnfiiv,  6 /.ah  hrr/X\^v,  o hclxXijv — irjv 
ljtcovvf.ilav,  /ah  encovvfilav , xazEJTio vvfiiav,  to  hrcovuf.iov, 
Tomccovvf-iov,  hrcovufiov — 6 trjv  xaTEircovufu’av,  o ttjv  hccovuf.t/av, 
o to  htcovvfiov  - TYjv  ttqog rjyoqiav — Seglv1) — o Kava  Tiva  -o 
xai — 7C£Qicovv[ioq 

b)  a)  covvofia  eycov,  7raQcovvf.uov  epegeov,  htcovvfiov  epegeov,  tov/i- 

covvfiov  Gycov , hrcovvfuav  argExrj  xEXTrjf,ilvogx) — to  yevog 
eh/cov  sk,  xarayofiEvog  l z,  GEigav  avayofiEvog , Ix  yevovg 
Yavrjyfic.vog 

ß)  Y.aloufiEvog , o xalouftEvog,  huxaXovfiEvoq , huxExhfjfievog, 
o htixExhfjfiEvog , jrQOGxExhjfilvog , o ljrixlrj$£ig — IsyofiEvcg 
6 lEyofiEvog , o zat  IsydfiEvog,  o ovtco  XeydfiEvog,  hriXeyo- 
fiEvog — JiQOGayoQEuofiEvog , o zara  jcgoGayogEuofiEvog , 

o EiQYjfilvog — ovouaCofiEvog , covofiaGfievog , dvof-iaG&Eig , «Tr- 
ovof.iatofi.Evog , xarovof.iaLof.i£vog 

c)  a)  ovofia  tovtco , oorug  fÄeyero,  ETttovofiaLETo  de 

ß)  <;>  E7TLxhjGig , (;)  ETTLxlrjV,  (0  TO  l.TCLxhrjV,  10  EVCpTjClOV,  (0  i } 

ljTcovvf.ua , io  to  hrcowLiov  (mit  oder  ohne  Kopula  jJi» 
oder  exelto),  dv  x aXovGiv,  ov  Ixakovv , or  IxakEGav , or  ()'?} 
za«'  Ixakovv,  ov  xai  IxixkrjGxov , or  (ov/ieo)  InlxkpGiv 
Ixakovv , ov  anoxakslv  eOog  rjv,  ov  Irrcovofiatov , or  xaveo- 
vöfia'Cov , or  ()>}  xarcovofiatov , og  h/akÜTO,  og  hcExexhjTO , 
og  covofiaLETo,  og  cdvdfiaGTO , og  encovdfiaGio , og  hrcovvftov 
(sc.  fzaZfiAo),  og  Tjj.  hrcovvf.ua  IkeyEro,  ov  to  £ucprjf.iov 

ÖlTfXOVETO.2) 

Diese  Formeln  finden  sich  natürlich  nicht  gleichmässig 
bei  allen  Autoren ; vielmehr  bevorzugen  die  einen  die  eine,  die 
andern  eine  andere  Art  der  Namenanreihung.  Joh.  Malal.  z.  B. 
bezeichnet  den  Taufnamen  nie  eigens,  für  den  Zunamen  hat 

1)  Iu  den  Verschroniken  (Manasses,  Ephram,  Joel)  vorkommend,  die  des 
Verses  wegen  besondere  Eigentümlichkeiten  aufweisen. 

2)  Eine  schwülstige  Abundanz  des  Ausdruckes  zeigen  Stellen,  wie  die 

folgende:  oromt  IJaTQixr^  -or-rcoe  xaXov/usroe  -ikeveva  (Theoph.  Contin.  98,  20). 

3* 
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er  nur  die  beiden  Formeln : o hivtlrp  und  o leyotuevog ; in  der 
Osterchronik  wird  der  Vorname  ebenfalls  nicht  ausdrücklich 
bezeichnet,  für  den  Zunamen  nur  o hzi/X^r  und  o bn'keyof.ievog 
verwendet.  Doch  überschreitet  eine  derartige  detaillierte  Dar- 
stellung den  Rahmen  der  vorliegenden  Arbeit;  sie  bildet  viel- 
mehr ein  Kapitel  bei  der  Spezialuntersuchung  des  Sprach- 
gebrauches der  einzelnen  Autoren. 

ad  2.  Der  Beiname  tritt  ohne  weiteres  als  Apposition  zum 
Vornamen,  wobei  Verwendung  des  Artikels  und  Stellung  der 
Apposition  dem  Belieben  des  Schreibenden  anheim  gestellt 
scheint,  z.  B.  hoavv^g  (o)  Jovzag  oder  ./ouxag  (o)  hoavvi] fg. 
Diese  unmittelbare  Verbindung  findet  sich  aber  nicht  etwa  erst 
in  der  Zeit,  wo  die  Familiennamen  bereits  vollständig  entwickelt 
sind,  sondern  ist  schon  bei  den  älteren  Autoren  gebräuchlich. 

ad  3.  Schliesslich  benützen  die  Schriftsteller  bald  den 
Vornamen  bald  den  Zunamen  zur  Bezeichnung  einer  Persön- 
lichkeit. Massgebend  scheint  dabei  sehr  oft  nur  das  Prinzip 
der  Deutlichkeit  zu  sein. 

So  zeigt  sich  im  allgemeinen  eine  grosse  Mannigfaltigkeit 
in  der  Anführung  der  Personennamen.  Manches  Auffallende 
ist  dabei  auf  Rechnung  der  schlecht  edierten  Texte- zu  setzen; 
denn  selbst  von  Regeln,  die  ganz  fest  zu  stehen  scheinen,  gibt 
es  wieder  vereinzelte  Ausnahmen.  Ein  Beispiel:  y.lrjoig  scheint 
durchweg  zur  Bezeichnung  des  Vornamens  zu  dienen,  und  doch 
ist  es  bei  Nik.  Akomin.  (381,  7)  mit  einem  Beinamen  ver- 
bunden.1) — Liest  man  die  anonyme  V.  Euthym.,  so  glaubt 
man  annehmen  zu  dürfen,  dass  y,alovf.ievog  zur  Bezeichnung  des 
Vornamens  dient;  doch  schreibt  gleich  wieder  Leon  Diak.  85,  20: 
IVItyrnjl  tov  xalov^ievov  BovQTÜrjV.  - uvo^icc  scheint  durchweg 
zur  Bezeichnung  des  Vornamens  gebraucht  zu  werden;  doch 
lesen  wir  bei  Mich.  Attal.  53,  23:  eig  Bqvtvviog  rouvof-ia ; ebenso 
schwanken  in  der  Verwendung  des  ovof.ia  Nik.  Gregor.,  Duk. 


I)  h (U  Ayioyjna'zoif'OoiT)^,  or  aal  Arri/oiarotpo^iTrjv  ul  iort.  turojui'Cor 
<lv\Y ootTT 01,  us  to  9tar/tXXttXor  tojv  t'oyor  t rtv  xXrjOir  ueruyorrss  (rtv  ya(to 
7o>  um  ((TtudfloTaTOs  nur  l IrSooriv.or  vTnjotxtor  y.ni  uvoatoroyias  u re ufotos). 
(Vgl.  auch  Eustnthios,  de  Thessalonica  capta  405,  8!) 
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und  Georg.  Phrantz.;  dagegen  wird  von  Mich.  Attal.  (iii,  2) 
jiQOOriyoqla  zur  Einführung  des  Taufnamens  verwendet. 

Bezeichnend  ist  es  jedenfalls,  dass  ganz  häufig  vorkommende 
Namen  berühmter  Geschlechter,  wie  "Ayyelog,  Bovaveiavrjg , 
BQvivvLog,  /alaooiji’og,  Jor/.ag,  Ko/itvtjvog,  TaqyaveuoTrß  u.  s.  w. 
entweder  durchweg  nur  als  Apposition  an  den  Taufnamen  an- 
gefügt  werden  oder  höchstens  da,  wo  sie  zum  erstenmal  Vor- 
kommen, von  einer  der  gebräuchlichen  Formeln  begleitet  sind. 

Erwägen  wir  ferner,  dass  sich,  wie  überall,  so  auch  im 
Rhomäerreiche  die  Familiennamen  aus  den  Zunamen  ent- 
wickelten, und  dass  die  Prinzipien  der  Familiennamengebung  im 
10.  Jahrhundert  vollständig  festgelegt  sind,  so  wird  es  uns  selbst- 
verständlich, dass  vor  dieser  Zeit  und  noch  eine  Weile  nach 
derselben  der  Zuname  von  den  Autoren  recht  häufig  augen- 
fällig kenntlich  gemacht  wird,  dass  aber  dieser  Gebrauch,  je 
geläufiger  die  Familiennamen  werden,  desto  mehr  schwinden 
muss,  indem  immer  häufiger  der  Beiname  ohne  weiteren  Zusatz 
zu  dem  Taufnamen  tritt.  Diese  a priori  sich  ergebende  An- 
nahme bestätigen  nun  auch  die  Beispiele  aus  den  Autoren. 
Bei  Prok.,  Theophyl.  Sim.,  Leon  Diak.,  ferner  auch  noch 
in  der  V.  Euthym.  und  bei  Genesios  werden  die  wenigen  Zu- 
namen, die  sich  finden,  fast  immer  ausdrücklich  als  solche  be- 
zeichnet; dagegen  werden  von  Nik.  Akomin.  an,  obwohl  sich 
die  Familiennamen  von  Autor  zu  Autor  mehren,  die  Fälle 
immer  seltener,  wo  zum  Beinamen  bestimmende  Zusätze  treten. 

Mag  ferner  auch  auf  den  ersten  Blick  1)  im  Gebrauch,  in 
der  Auslassung  und  Wahl  der  die  Namen  einführenden  Formeln, 
2)  in  der  Stellung  von  Vor-  und  Zunamen  und  in  der  Ver- 
wendung des  Artikels  Willkür  und  Regellosigkeit  herrschen, 
so  sieht  man  bei  genauerer  Betrachtung  doch  die  Wirkungen 
eines  Gesetzes,  das  einerseits  System  in  die  Sache  zu  bringen 
scheint,  andrerseits  freilich  die  scheinbare  Regellosigkeit  ver- 
anlasst. Es  ist  dies  W.  Meyers  Satzschlussgesetz. 

Wilhelm  Meyer  aus  Speyer  stellt  nämlich  in  seiner 
Schrift:  „Der  accentuierte  Satzschluss  in  der  griechi- 
schen Prosa  vom  IV  bis  XVI.  Jahrhundert.  Göt- 
ti ngen  1891“  folgendes  Satzschlussgesetz  auf: 
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„Zwölf  Jahrhunderte  lang  haben  griechische  Schriftsteller 
folgende  Regel  beobachtet:  Die  Silben,  welche  einer  Sinnes- 
pause unmittelbar  voran  gehen,  sollen  einen  bestimmten  Ton- 
fall haben,  hiebei  soll  aber  nicht  die  Länge  und  Kürze 
der  Silben,  sondern  nur  der  Wortaccent  berücksichtigt 
werden;  und  zwar  sollen  vor  der  letzten  Hebung  der  Art 
mindestens  zwei  Senkungen  stehen,  wie  curavvojv  avd-Qiojnov] 
nach  der  letzten  Hebung  kann  stehen,  was  will;  also:  dialeyovuai 
av^QiOTtoi.  ctjcavicov  avd'Qtontov.  arfag  oocpog , oocpläv  rif.ia.u 

Gebrauchen  wir  die  Zeichen  für  Länge  und  Kürze  zur  Be- 
zeichnung der  betonten  und  unbetonten  Silben,  so  ergäbt  sich 
für  den  Satzschluss  folgendes  Schema: 


Dieses  Gesetz  finden  wir  nun  auch  in  unserem  F 
obachtet.  Ich  greife  aus  dem  überreichen  Material  aufs 
wol  einige  Beispiele  heraus: 
i)  to  bclyihjv  AißhlXiog  — — ' ^ - 

(Mich.  Attal.  112,  2.) 

([)  SuXrjQog  rj  eirtxhjOig  — ^ w - 

(Leon  Diak.  155,  3.) 

QeodcoQog  0 KQareQog  ovreo  'keyo^evog 
(Theoph.  Contin.  1 1 5,  12.) 

Maycugag  0 xalou/^ievog 
(Jos.  Genes.  97,  2.) 

0 leyopevog  XavraQig 
(V.  Euthym.  35,  18.) 

3 hoävvYpv , ov  T'Clßov  exalovv 

(Prok.  I 217,  21  = Pers.  II  15.) 

TCIqov  T.Tcr/Xrpv  — - 

(Theoph.  Byz.  449,  3.) 

0 erjv  e7CCövv[.iL(xv  Kavhiag  — v— " ' - 

(Theoph.  Contin.  357,  10.) 


alle  be- 
Gerate- 


1 ) Die  neueste  gehaltvolle  und  massvollc  Besprechung  des  Gesetzes  hei 
K.  Krumb  ach  er,  Ein  Dithyrambus  auf  den  Chronisten  Theophanes.  (Aus  den 
Sitzungsberichten  der  phil.-histor.  Classe  d.  k.  bayer.  Akad.  d.  Wiss.  1896. 

Heft  4 S.  598  ff.)  - Geschichte  der  byz.  Litt.1  2 S.  29  und  1137  f. 
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(!)  TUuiaySjg  zo  eitiy&rjv 
og  TCif.uGxrjg  exalelio 


(Leon  Diak.  49,  6 und  92,  2.) 

L coavvrjg  zo  eniyhjv  Ih'Qqog  — ^ ^ — 

(Mosch,  pr.  spir.  2956.) 

n qog  koavvov  zov  hii/Xrjv  Kvqzov  — ^ ' - 

(Euagr.  2673  C.) 

(!)  zo  htcovv^iov  BQcozry.bg  — ^ ^ — 

0 ytaz’  zniyChtjGiv  iXi^iozfjg  — — 

(Leon  Diak.  79,  15  und  93,  3.) 

Qeodooiov  ziva , zov  STtrylrjv  Zzryyav  — ^ — 

(Joh.  Malal.  416,  12.) 

2)  Leon  Diak.:  b^A^uteXäg  2vfyecbv,  ^ ieovza  zov  HediaGij.iov  — 
Mich.  Attal. : \tcoavvov  zov  EtifAioyfj , KcovGzavMyog  b Aovycag ? 
(Dilaqezog  b Bayaj.uog  — Nik.  Bryenn.:  zov  Bccquv -IVIryarjX, 
MeXiGGijvog  NiyrjcpoQog , 0 KovQzryrjg  BocGileiog  — Anna 
Komn.:  Ilavzeyvrjg  Miyarjl , MryarjX  Keyavfxivcp , Ilakaio- 
Xoyog  retbqyLog  — Joh.  Kinn.:  Bqava  recoQyico  — Nik- 
Akomin.:  KoGf.iä  zov  Azzryov , PaovX  KcovGzavwog,  li- 
dov  ^AX&giov  — Georg.  Akropol. : Abovvog  zov  Paßalä, 
NryrjcpoQcp  zo)  Alvazzrj,  MovCakcov  Pecopyiog  — Georg. 
Pachym.:  KofArjvov  MavovrjX,  l Xr/.vg  Icoavvrjg,  AeTtevÖQrjvog 
AHavaGiog  — Nik.  Gregor.:  lVhyarjX  zo)  llaßä,  Paßaläv 
Icoavvrjv,  b AaniHrjg  PvcoQyiog — Joh.  Kantakuz. : ( Vikav - 
ÜQCo/crjvog  Mavovrjl , NryrjcpoQog  b Xovj.ivog , ToQvryrjg  ^Av~ 
ÖQovLxog  — Joh.  Kann.:  MavovrjX  zov  IlaXaioXoyov  — 
Laon.  Chalkon.:  3 Icoavvrjg  b Xcoviazrjg  — Duk. : Aovyäv 
Nozaqäv,  Icoavvrjg  b-IöouQvog,  Aovycag  b IVlovQz'CovcpXog  — 
Georg.  Phrantz.:  PQijyoQiOV  zov  riala^tav,  XlvÖQOvi/Jp 
ztp  IlaXaioXoycp , QeoöcoQog  AaGyaoig  u.  s.  w. 


Drei  Namen. 

1)  Scheinbar  drei  Namen  infolge  Angabe  der  Heimat; 
Fälle  wie: 

3 Icoavvijv  zov  TlacpXayova , zov  Xeybf-ievov  Kcäacpav,  Joh.  Malal.  400,  19, 
3 lovGzlvog  b Bevdaoiztjg  0 ÖoA;,  Chron.  pasch.  61 1,  12, 
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ihoavvi]v  zov  ctjio  Jauaozov  zfjg  2vgiag  zb  enizlrpv  lUavoovQ , 
Nikeph.  Patr.  66,  io, 

Nrzolaog  o BovlyaQog , o XqvGt]hog  zo  bttovv^iov , Georg.  Kedr. 
II  502,  20. 

2)  Drei  Namen  nebeneinander: 

ror  Kovqt/lzlov  Baotleiov  zbv  zai  Itoavvaztov  zaloiptsvov,  Anna 
Komn.  I 17 1,  16, 

0 Kovoztzvjg  Baolleiog , ov  zai  3 Itoavvaztov  ezalovv , Nik. 
Bryenn.  1 1 2,  4, 

Taqxaveitbzrjv  Mavovtjl,  zbv  zai  KovqzIztjv  TTQOGayoqEvbf-iEvov , 
Joh.  Kantakuz.  II  71,  16, 

rot;  EvcpoQßtjvou  KtovGzavzivov  zov  Kazazaltbv,  Anna  Komn.  II 
205,  9—25;  II  223,  20, 

7,G  de  ye  Kazazaltov  EvcpoQßrjvo)  Ktovözavzivu >,  Anna  Komn.  II 62,  2 1 , 
zbv  Kazazaltov  Ktovozavzlvov  zbv  EvcpoQßrjvov , Anna  Komn.  II 
?8,  27’ 

roy  zov  OoQßrjvov  vlov  zov  Kazazaltov  zov  NimjipoQOv , Joh.  Zon. 
IV  241,  3 (18,  21), 

Qeoöozog  0 Mehooijvog,  ov  zai  KaGGtzrjQav  /ZQOGayoQEVEGÖat  b 
loyog  (pÜctoctg  jtaQEGzrfiE,  Georg.  Kedr.  II,  57,  21, 

QeoÖozov  de  zov  IVIeliGorjvov , or  xat  KaootzijQav  TTQooayoQEVEatlai 
b loyog  eyvtoQioev  avto&ev,  Georg.  Kedr.  II  128,  5, 

Qeoöozto  zto  vuo  Mtyarjl  tccizqlzlov  zov  IMeIlgg^vo v,  ov  örj  zai 
KaooizrjQav  zazcovof-iaCov,  Georg.  Kedr.  II  50,  5, 

(dagegen:  Qeoöozov  ....  zbv  MsliGGtjvbv , Georg.  Kedr.  II  55,  5,) 
‘0  MeliGGrjvbg  . . . Qeoöozog,  to  öttovv^ov  zo  bitovv^ov'  eleyezo 
yc(Q  zai  KaGOizr^ag,  Joh.  Zon.  III  383,  20  (15,  20), 
QeoÖozov  vlbv  Mtyarjl  zov  MeIlgivov , Scriptor  incertus  de  Leone 
Bardae  F.  360,  1 und 

zbv  avzov  QeoÖozov , or  eleyov  KaGGtzeqäv , ibid.  360,  18,1) 
Mtyarjl  Szqazrjyouovlog  0 MeltGGrjvog,  Georg.  Phrantz.  26,  19; 
225,  11  ; 133,  15, 

Mle%tov  zbv  leybf-tevov  VltoGYjle,  avöga  eig  ^4 ^levitov , rot'  ytvovg 
ztbv  Kqtjviz tbv,  Joh.  Zon.  III  409,  32  (15,  27), 
fjv  zrjg  ztbv  KQZjvtztbv  yeveag,  ytoqag  ztbv  Mq^evitov,  Mlz%tog  zov- 
vo^a,  Mtoorjle  zrjv  bitovv^tiav,  Georg.  Kedr.  II  118,  14, 

1)  Auch  bei  Jos.  Gen.  11,  5. 
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(Is. iX&giov  zov  Agf.ieviov,  <>)  &rcovv{.iov  I IovoeXe,  Leon  Gram.  2 16,  1 2,)1) 
b EiQijVLxog  QeodojQog,  og  xe«  Ktouag  vivo  zojv  jioXXlov  haXelzo, 
Georg.  Akropol.  35,  9, 

zov  ToQVLKrj  Jrjf.u]ZQLOv  zov  Kof-ivrjvov,  Georg.  Akropol.  97,  21, 

0 Jovxag  'AXitgiog,  og  ....  eraovbfiaazo  Movgz'CovcpXog,  Nik- 
Akomin.  742,  13,  Georg.  Akropol.  153,  13, 
hoavvrjg  (0  Aovxag)  b MovQzUovcpXog,  Duk.  12,  18;  23,  9;  30,  10, 
Ktovocavrlvog  MEGOJtoza^lzpg  Koozof-njoijQ,  Mich.  Akomin.  II 
1 16  ; II  346, 

3 koavvrjg  Aovxag  b Bazaztrjg,  Duk.  13,  2, 
koavvrjg  Kofivrjvog  0 BazazCrjg,  Syn.  Sath.  327,  27, 
b'/li^Log  ^AyyeXog  b Kouvrjvbg , Georg.  Phrantz.  6,  1, 

IlaXaioXbyog  0 Qco^iag  eueivog  0 1 (Sog,  Georg.  Phrantz.  450,  7, 
zov  Aleiglov  IlaXaioXbyov  zov  E^af-mXamovog,  Georg.  Phrantz. 
19L  9> 

Magxog  b JlaXaioXoyog  b "faygog,  Georg.  Phrantz.  153,  5, 
xvg  Nozagä  ITaXaioXbyov  zov  KazeXiovrCij,  Georg.  Phrantz.  192,  1, 
Eetogyiog  b ^yoXagiog  Eevvadiog,  Georg.  Phrantz.  305,  1, 

0 w ocpiavbg  Euöaipuov  koavv^g,  Georg.  Phrantz.  200,  22, 

3 Aocnoj  Zayagiov  zov  KevzpgUovog,  Georg.  Phrantz.  154,  6, 
3Avzon’iog  AavzUoX'tjg  0 Kourpvcg,  Georg.  Phrantz.  159,  5, 

....  zig  ex  rov  Kof,ivrjvcov  ytvovg  . . . koavvrjg  bvo/^ia,  Ilayvg 
zo  hribvvptov  . . . Syn.  Sath.  428,  29  (=  Nik.  Akomin. 
697,  2\ 

AvÖQovmog  Aacj^aotg  0 TIediazrjg,  Georg.  Phrantz.  135,  9, 
AXeZiog  QhlavÜQiOTTrjvbg  b Aao/.agig,  Georg.  Phrantz.  205,  8, 
o <lhlav3-g[(.ojc]rjvbg  Jovv.ag  AXeigiog,  Syn.  Sath.  519,  2, 

* PaovX  MiyarjX  0 'forjg,  Georg.  Phrantz.  426,  2, 

V7Co  zzvog  Aavcevziov  XedgayaßaQEcog  zov  Avzeozi  aovov,  Laon. 
Chalkon.  427,  4. 

3)  Zwei  Namen,  bei  denen  der  dritte  (Taufname:  zu  er- 
gänzen ist: 

rov  Xeyoj.ievov  MaQyagizrjv , zov  KazCa^vv , Joh.  Malal.  386,  22, 

0 ze  KavaxaXcov  0 PagyavEuozrjg  ~/.aXoL\u£vog , Anna  Komn.  II 
62,  9, 


1)  Auch  bei  Theoph.  Contin.  107,  19. 


o raQ%avei(')Tt]Q  KaTaxahcov,  Anna  Komn.  I 19,  23, 
tov  TaQyaveiorvtjv  2vvadrjvovr  Syn.  Sath.  471,  4, 

Karaxalwv  (.layiGTQov  tov  IdßidrjXov,  Georg.  Kedr.  II  256,  21, 
Kcuax.alcov  0 irjv  hrtovv^uav  KexavfAevog,  Georg.  Kedr.  523,  22, l) 
Ka'koxvqo)  naTQruu)  to)  j/elcprjva,  Georg.  Kedr.  II  443,  21, 
KaloxvQtjv  ( IlaTQi'yuov ),  0 hrixhjGiv  Jefapivag,  Leon  Diak.  173, 
25;  K4>  4 v 

tov  (DaQ£Gf.iavrjV  exelvov  ßeGTTjv  tov  ^Jioxanrjg , IßrjQtov  elxcov 
To  yevog , Joh.  Skylitz.  675,  23, 

TQaTrjyiov  tov  ^TQaßov,  Anna  Komn.  II  136,  16, 
tov  Mayxacpäv  ....  og  xai  tyjv  tov  MojooOeodojoor  oooowvt  utav 
exT^Gazo,  Nik.  Akomin.  522,  10, 
vaxEvövirjg  Ix  tov  yevovg  Ttov  Kof-iv^vcov,  Syn.  Sath.  401,  16, 
iaGxapiv  dz  tov  Kalaftavov,  Joh.  Kantakuz.-  I 399,  5, 

L/ yyeXoi  PaöircoQOi  S7Tixexlrj(.ievoi,  Joh.  Kantakuz.  I 274,  18, 
^jyyelov  ( lhlof.(f.iaTrjv , Georg.  Phrantz.  116,  14, 
llalcaoloyog  I ^alzCag,  Georg.  Phrantz.  409,  17, 

JTalaioXoyog  0 MeTOLytrrjg , Georg.  Phrantz.  228,  11, 
^yovQO^iallrjg  rialaioloyog,  Georg.  Phrantz.  407,  22, 
l'Xaßäg  0 2 xovTSQiog , Joh.  Kantakuz.  II  426,  17, 
tov  f^iaAlov  KrdcovLÖrjv  t]  rl%ct(.i7rXaxcova  ovof.iaC6f.ievov , Georg. 
Phrantz.  390,  20, 

V7CO  ToqvlxÜi)  to)  Kotsqtüy],  Joh.  Skylitz.  695,  7, 

tov  [. tayiGTQOv  ^QyvQOv  tov  haXov,  Georg.  Ivedf.  II  563,  15. 


1)  Kommt  noch  vor:  Georg.  Kedren.  538,  17;  555,  2;  574,  3;  Joh.  Zon. 
IV  142,  3 (17,  15);  183,  15  (18,  1);  Mich.  Glyk.  600,  6. 
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Behandlung  der  Namen 
nach  ihrer  grammatischen  Bildung. 

(Sprachlicher  Teil] 

I.  Antike  (heidnische)  Beste. 

'AyaÜayyekog.  iyanryzog . Idnlvdvvog.  Akvaz^g.  \lvilyovog. 
Avzioyog.  Bioaog  ? Loyyvh]g.  1 qvk(k)og.  JeigLog.  JLoyevrjg. 

/qii-iug.  Qeodozog.  ^izqiog.  Kakklag.  Kakkr/ikrjg.  Kakklvi/.og. 
Kakkiozog.  Kakk i ozoaz o g . Kaozcoq.  Kazavrjg.  Koqaig.  Koqcovijg. 
Kozvg.  Kovkicov.  Kvöcovldrjg.  AairlA^g.  Aavoog.  Aoyylvog. 
Aoyyog.  Aovxavtjg.  Avyyevg.  Avöog,  Maigevuog.  Maquavog. 
Maqoukrjg.  Ntikog.  Ni-onoo.  ITavaoezog.  navojrzrjg.  UeqGrjg. 
Hodog.  JTckk^g.  Ifrooog.  Paßzg.  -ektvouvnog.  Siyrjqog. 

2:zqazoxkrjg.  Tqvcpiov.  C ihkoözqazog . Xaqtov.  Xkcoqog. 

(1.  Byzantinische  (christliche)  Neuhildimgen. 


1.  Aus  dem  Sprachbestand  unverändert  heriibergenommene  Wörter. 

a.  Substantiva. 
a.  Vor-  oder  Taufnamen. 

J ’Ayyzkog . ^Axayuog.  ^Aqoeviog.  Baqöag.  Baölkeiog.  le- 
f-uozog.  \ kqaGiptog.  lVtaqyuavog.  Nr/iokaog.  Jfqoyio/nog.  —aßag. 
SzovÖLog.  3 v/.ißazLog . ^vveGiog.  (Ihoxäg. 

ß.  Substantiva  concreta. 

Atkovqog.  ^A^uraq.  ^AvUqaii.  ^Aqyvqog.1)  Bakoa^ubv. 
BA/,og.  / tqtoz.  Jiaßokog.  Jöf.ibazr/,og.  Jovzag.  Aqooog. 
’Eyyekvg.  Zayavog.  Zaqxog.  cIiqa£.  lazqbg.  Kavaßog.  Kzvzaqyog. 
Kirvafj.og.  Kovqzrjg.  Kqov.bvzrfkog.  Kzvryybg,.  Aaytog.  Movayog. 
NuAog.  Ouqavog.  Tlaqöog.  Ilazqlxrjg.  Tlezuvog.  Ilbd'og.  Üoirjzrjg. 

i)  Über  die  Verschiebung  des  Accentes  hier  und  in  ähnlichen  Fällen  wird 
im  2.  Teil  gehandelt  werden. 
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ilgaui ooiTog.  IJQiyyvifJ.  (TlqiyALip).  \Paßöovyog.  ^eiGf-tog.  Etdi^og. 
Eya^ißgog.  -Z'AOQTtiog.  (^CQCcryyiog).  Svgavrjybg.  -roovPog.  TClgog. 
Toiyog.  cYiroif>rjcpLog.  (Pvkai.  Yayaiklojv.  Xoigog.  XovGog.  Kvkkog. 

s4 f.ioQQaiog . Agulvr^.  WHxo)kog.  Bovkyagog.  1 eg^avog.  4ak- 
ucn  ^g.  Ooctig.  ’ faaroog.  Ka^inavog.  Kan  n aöbxpg.  Kihtg.  Krn  oiog. 
-•  Li ip.  ylvdog.  IlaQGrjg.  OvCog.  cPoöiog.  X/j  O pg.  Xvobg.  Tovgxog. 
Ogayyog.  Xaköog. 

y.  Genetiv-  und  Präpositionalattribut. 

L 4dokiov  tov  b4xaxiov.  b4xäyiov  'y4 gyjjkaov . EeßijQiavbg 

(GiaTixov  Ttaig.  Qeodtogog  o Baxyov.  koavvpv  ihr  BaGikeloe 
nalöa.  b tojv  Biyyo^akov.  I coavv/ ] ev>  Birakiavov.  3 Iovgtlvov 

tov  Eeg^avov.  .ÄeovTLog  o J aßgayeCov.  QeocpvkaxTov  tov  Jofiivi- 
xov.  1'egf.iavbg  b Qeoöcogov.  ^koavv^g  bvo^ta,  Gco/.iä  vwg.  Zlneo 
b Magxekklvov.  tov  Makeklag,  \koavvpg  tov  Nr/.rjTov  nalg. 
Mavg/xiog  o Jlavkov.  Elgpvalov  tov  Jleriadlag.  Icoavvrjv  tov 
E l f.i ogt gaT o v . PgriyoQLov  tov  Ühkry.iovog  u.  s.  w. 

o ctTro  IW r/t co v.  anb  Jeyavov.  o auo  JaipiQviaguov.  anb 
klf.ivrjg  1'aCovgov.  b anb  b^^iaTcov.  b anb  Xivnelov.  iS.  s4ua- 
krjyiTCüv  (—  tov  ’ /uahy/nxov,  tov  b-4  yahy/ß.  eS,  n/yoolov.  ly 
HovBCrjg.  o xaxa  Jo/uevTClokov  u.  s.  w. 

b.  Adjektiva. 
a.  Einfache  Adjektiva. 

b4(v)SgakeGxog.  b/ybkovt)og.  \4kion-bg . Bagvg.  Bgayvg.  Ekr/ng. 
Pvf.(vbg.  Jeigiog.  /oiuvg.  ' Pkep uo)i’.  KaOagbg.  Kayog.  KakkiGvog. 
Kov/  Qovktjg.  KiQTog.  v4apin  gog.  yLengog.  levyog.  . IriTonog.  Woyyog. 
I lavgog.  I lekWiog.  Moyyog.  llcogog.  Bpgbg.  Ogcpavog.  Elayvg. 
Tlokvg.  HovGa'iog.  IFvggog.  Povoiog.  Pvnagtg.  Xyorgog.  E/.h^og. 
Xnavog.  Urgaßbg.  Sxgvcpvog.  iXipuOxrjg.  'Poavkog.  <I>akaxoog. 
Xiokog.  Eskkog. 

ß.  Mit  Suffixen  gebildete  Adjektiva. 

-Lxbg:  /nkorxbg.  nie  1 1 ybg.  BaOikrxbg.  I g<(uuan  zbg.  EigijVi- 
xbg.  Ekadixog.  Ego  nny.bg.  Irakrxbg.  ...  ivCiybg.  Mova/yog.  I JvGuxog. 
HaxCiyog.  Pa)' ybg.  Xigat  i loti ybg.  Hyokaa nxbg.  . 4gyeviay.bg. 

-Log:  3 AoGvgiog.  Bayayiog.  EekivouvTtog. 

-l  vog  (eivog):  K byy.i vog.  Kglikivog.  <Po> rei vog. 
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- i f.i  og:  ^'AvDiuog.  llEÖiaGi^iog. 

-ijQ  og  (-EQog):  K afiazrjgog.  A gazEqog.  h i rjfiazEQog.  2 lyr^og . 

- ct'iog : 'Ern xEQvaiog. 

- (5  rj  g : Tllavovörjg. 

y.  Zusammengesetzte  Adjektiva. 
a privativum:  A-ßaGzcrzzog.  A-yzlctGi;og.  A-zaziog.  A- 
v.arrviog.  A-zecpalog.  \ A-zivövvog . 5 ’A-oivog . ^If-G^iryzzog.  \ -/-avniog. 

Er-:  Ev-dai/Luov.  Ev-rrgatgiog , Ev-Gzgaziog.  Ev-cpr^uarog.  Eu- 
cpoQßrjvog. 

Präpositionen:  Anö-zouog.  Eju-xEQvaiog.  ITctga-G/i  ov- 
öi Eog.  Tloo-övfÄog. 

c.  Participia  und  Yerbaladj  ekti  va. 

Bovzolctov.  Egaßiwr.  Eßagycov.  \ltGzazojv.  Krjcpov.  TTgtozEvtov. 
riatdELüf-iEvog.  Kcxau/JEVog.  IlEiiayoulvog.  Ko  czCozEcpah  oulvog. 
KovzLoyEQiGf-iEVog.  Er^ioozog  = 1 ouiGccg  (f=  y£(.iiGzog)  ==  1 oiuoGcog. 
Eganzög.  Maxgcozog.  UzEgtozog. 

2.  Durch  Suffixe  gebildete  Namen. 

Da  natürlich  die  Theorieen  der  altgriechischen  Grammatik1)  . 
nicht  ohne  weiteres  zu  verwerten  sind,  so  macht  sich  hier  der 
Mangel  einer  systematischen  historischen  Grammatik  des  Vul- 
gärgriechischen sehr  unangenehm  fühlbar. 

a.  Einfache  Suffixe. 

(Primäre  (?)  Suffixe). 
a ) -ctg. 

Uber  das  wSuffix  -ctg  vgl.  Hatzidakis,  Einleitung  S.  182! 
-ctg  (Proparoxytonon). 

KctßciGilctg  (=  Kaßaoflag).  Kazazvlag.  ngictlovrrctg.Eirtvoilctg. 
-ag  (Paroxytonon). 

AgzctGrjgctg.  Baßvlag.  Bctlozag.  Bagöag.  BElEliag.  Botlag. 
Bogillag.  (~  Bogflhog.  Bogflog.)  Bgfyyag.  (Bgvyyag).  Elvxag. 
EgctizCag.  Egiz'Cctg.  ZaovzLctg.  Kaßctlfzag.  Ka'ictcpag.  Kalif  ctg. 
Ectgßeag.  KagzEgöuxag.  Kazeag  (—  Kctzctiag.)  Ka{v)lectg.  Kloxag. 
Kougxovctg.  Koaußtag.  Kgozoag.  MalazcGzctg.  Mclfag.  I lof.11  cilctg. 

1 \ Vgl.  z.  B.  Brugmann  (im  Handbuch  der  klassischen  Altertumswissenschaft, 
1k  rausgegeben  von  I.  Müller  II-  S.  91  ff)! 
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M/raXi'/.ag.  Niyaiagä)  Eicpiag.  jzr/Jag.  TTayxgazovyag.  FlezC/ag. 
FfezoaXlipag.  2aßag.  SaX/ßag.  (—aXißäg.)  — iivizag.  Xcoz'Cag 
(==  Ttoz'Cag).  I ’Jzag  (=  -irzag).  TLoyäqag.  PopißgozizLag. 
Tgiylvag.  YaX/ag.  YXiag.  (Porvzävag.  ( Dgaßvzag . XctXöag ? Xoi - 
obag.  Qogvcpag. 

-äg  (-ag): 

^Ei&aXäg.  y/y£il>iuäg.  Xu neXäig.  \lgozgäg.  ’XGßeGzag.  BeXio- 
väg.  BoorXäg.  Fagidäg.  Fataväg.  Jgaycozäg.  EXaöäg.  Zziyyag. 
Zzo^^äg.  Zov^i vag.  Zwvagäg . HfioiXä.  UgaTiXeovag.  lovGziviäg . 
Kaft  Lvccg.  KaGGizrjgäg.  KazCäg.  . Kleid  äg.  KoXvpßäg.  Konjaoäg. 
IüoxaXäg.  hfo/räg.  Xayaväg.  Mayz.cufctg.  Ylayaiqäg.  YhXiräg. 
Mezatgäg.  MoXvßäg.  Bavzäg.  'Oipaqäg.  FlaGnXäg.  FLaGiTaXag.  IIqo- 
ßazäg.  cPovyäg.  ^aXißaoäg.  ^idrjqäg.  Xzaqauayyäg.  ToZaqäg.  YaXäg. 
YaXiväg.  YXiXäg.  Xoiqtväg.  Faqäg  (=  Oipaqäg). 

Fqqyoqäg.  Jazräg.  KaXXioväg.  KaXoeiöäg.  Kaqäg.  KaGGif-iaräg 
(zrz  KaG(G)v^azäg).  KecpaXäg.  KqaGag.  Koprjzäg.  Xayeqäg.  \lt- 
yaijXäg.  Nozaqäg.  Ncyzanräg.  HaXa/,täg.  (I>ayäg.  XeiXctg. 

FaßaXäg.  Fa^aXag.  Evcpqazäg.  yla(/Lt)7raqdäg. 

'Xßdaäg.  3 Alltag.  \4ve^äg.  ^XGzqäg.  BaqGOVfiäg.  Bayäg  (~  Bo- 
yäg  — Bcoyäg).  Bqaväg.  Faßqäg.  FXaßäg.  ZavöaXäg.  Kovcag. 
Kozzaväg.  y/ovyäg.  Ma^coväg.  Vlavöäg.  Maqov&äg.  Movaözqäg. 
Oqsicpäg.  OvCäg.  Hezgcovccg.  Bin  Wäg.  PiuGiozäg.  Zafawväg.  'fäqoväg. 
'Paiovf.iäg  (G=  T'Covf.täg).  (Daqäg.  (DaqxorGag.  OXavraveXäg.  tthoxcig. 
XaXaiäg.  XaXvcpag.  Xoz Lag. 

ß.  -t)S,  -tjs;  -rj$;  -is,  -Iss  -*s.  -W,  -<~c- 

(Gruppe  des  I-Vokals.) 

Zur  Vereinigung  dieser  Gruppe  zwingt  die  Rücksicht  auf 
den  vulgärgriechischen  Vokalismus.  Für  die  Endung  -vg  habe 
ich  nur  drei  Beispiele;  dabei  ist  zu  beachten,  dass  der 
Laut  v erst  seit  dem  io.  Jahrhundert  in  die  Klasse  der  I-Laute 
übergeht.  Eine  Untersuchung  des  Schwankens  der  Endungen 
-tjg  und  10g,  wofür  ich  die  Materialien  gesammelt  habe,  würde 
hier  zu  weit  führen. 


i)  ttuo"  ror  moaiuoTOv,  <’>  ijv  TrTTi'y.kijfii^  (Syn.  Satli.  244,  31'- 
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~/jq,  - rj  g. 

-rjg  (Paroxytonon). 

^Aßalavzrjg.  'Aßovxrjg.  ^A nozazcigg . A7roGcv7f7C-rjg.  \/1gya- 
ßctGzrjg.  ^A Qiißr/g . 'y/oGazpg.  yJgzoyikivrjg.  ’AGjru'rrjg.  AGrgamjgrjg. 
BaXctvzrjg.  BagGafAOvGrjg.  Bago^g.  Baooijg.  Begißorjg.  BovCrjg. 
BoaCaviig.  Bogiopg.  Fovtrjg.  I 'ojyyvlpg.  Fovdehrjg.  I'ovltjg.  tcapvo 
f^iplpg.  /acpvo7razrjg.  (AexavaXrjg.)  loigirjg.  JgayaGpg.  GeglCpg. 

Iovßpg.  ' fGcrxaXrjg.  3 iGrjg . Kagvxrjg.  Kazavayxpg.  KaGraaovv 
(—  KazCa^iowipg).  Kacpovgpg.  KotvXrjg.  Kogduhjg.  Kogovtjg. 
KoGTO/,irjgrjg.  KouXouxrjg.  Kovlovf-r/rorrjg.  Kovzalpg.  Kgizoyilpg. 
Kgovxpg.  Kvdcovrjg,  KtovGrarjg.  Aaf.17re.zpg.  Aeßovvpg.  Aeiyoud^g. 
Aizoßöpg.  Aizgoßov'kpg.  y/uz.avOpg.  Maxellpg.  Mah-Gpg.  \ianl g. 
(Maz'Corzpg.)  MEdufivpg.  MeXrjg.  Movxovjr&lpg.  M7covxavagyrjg. 
ILror/ahng.  IlaGayvadrjg.  Jlayrjg.  Ilegdixpg.  IIsgLGzegpg.  nlxlpg. 
nXeuGt^g.  PaXrjg.  2azzizpg.  2a7tqpgpg.  2ivcc7rpg.  2xp  O'pg.  2x(o- 
Xrjxrjg.  2ovdalpg.  2/tovdvlrjg.  2 ceigiovpg . 2 zgazpg . 'i'Lavz'lpg. 

TCivz'Cilovxpg.  T'CiTZovgeXrjg:  TCovh}g.  TLvx.avdrjfo]g  (=  717- 
xavöilpg).  Togvixrjg.  Togovopg.  7 ’o/  axovracpnllrg.  Tgoxovdpg. 
OagfAazpg.  Xalovcppg.  Xagdz  rpg.  Xagtßovgpg.  Xaz'Cixpg.  Xovgovupg. 
Xqvgo  ßlgy  pg. 

-rjg. 

BagöaXrjg.  iGopg.  Aayvvpg.  IVIaxgpg.  Movyöovcppg.  NpGTtvzpg. 
Payyaßpg.  2t gyrjg.  FiyaviGzpg,  (DaxgaGpg. 

AS- 

Jelovpg.  KaGvrjg.  Mvz'Cpg.  2zvn{yji  Xs-  2(favzCpg.  2cpgavz  Lp g. 
(DiXrjg.  ( DgavzXpg . C Dorgvpg . 

~ l _ 

/tvöegig.  JgayaGig.  layaoig.  Kauagig.  KazCagig.  yiaßagtg. 
AaGxagig.  Aexavofiavzig.  MaGz'CocGig.  Tayagig.  XcXagig.  Xavzagig. 
AavpXlg  (Frauenname). 

- v c,  -vg  -vg. 

Kaz'Cafzvg.  Aagövg.  KlavGvg. 
y.  - og , -dg , -tog. 

-og. 

^Aßpzog.  ^Aßißog.  ] 'y/ßldrjlog . \Avzegji dgvog.  X/Louyog.  Ano- 
zarzog.  AgeoßivOog . Agzonog.  y/gzaßaG&og.  AzaXagiyog.  hl 
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f. uogog . Aif'i [iagog.  BiY.agöiog.  Borzayog.  Bogacpog  (—  Boegaepog). 
Beoßog.  Boulxog.  Bgavog.  Pazelou'ilog.  Jaßalog.  Alaöog.  /r/.ovgog 
( — li/.OQog).  ZovcptviCegog.  "layoog.  Aayjgßacpog.  Alßegog.  Aie- 
Ooog.  Mau cdog.  MavLrjgog.  \legf.iavzovlog.  Mrjvozog.  Moyj-vi  zog. 
MofiivLilog.  Mnagzllog.  Neßovlog.  NeGzoyyog  (—  Nooioyyog). 

’ OroLiayovlog . Ilgealif-urog.  ITodonctyovgog.  Ilovoalog.  JTgoGovyog 
(—  UgoGoey).  Payyaßalog.  PlzCog.  Poöof-iegog.  ~a(.iazallog. 
-ai'ovTog.  XjealloYOZog.  Telyog  (—  Toryog  ?).  TCißog  (—  TZvßog). 
Toledog.  Oagyavog.  Xai^iagezog.  Xlairaivog.  Xovf-ivog.  ’Qnog. 

-og. 

^Alconog).  Bouöelog.  Qgvptßog.  Xoivog.  ( XoLgaßoGYog ). 

-i  og.') 

Aßlaßiog.  AY.ay.iog.  Alvinog.  AvGivaltog.  ‘Aipivafaog.  BaY- 
zäyyiog  (=  Baxrovayiog).  Bagöahog.  BagiGßaY,ougiog  (~  Bug- 
ßaYOVQiog.  BagaGßaYOvgiog).  BagvovYiog.  Bgayaf-uog.  Poyychog. 
/af-iagiog.  Jganegiog.  EvTZgctigiog.  fGOYCtGiog.  Kaßallagiog.  heißet - 
lovQLog.  Kälhuagiog,  Kavaßovgiog.  Katar ovgiog.  KoYYogoßi og. 

. / af-ueovöiog . Aayarovgiog.  AißelliGiog.  Ailiog.  Malawi  og. 
MegaUog  (—  IVhCiUog).  Movlyegiog.  Negi og.  ITayto^nog.  I Iooyo- 
iriog.  PevtctYiog.  c Povvz'Cegiog . c PocGehog.  cPovGiog.  Segßliog.  ~ eo- 
uavztog.  2 Yovragiog . TazziYiog.  l'agziog.  'l'oiDuotog.  Xazetzoegiog. 
()'.  -co  v , - co  r , - / co  v,  -co  g. 

-tov. 

AGvlauov.  Ag\.cetztov.  Bagr'Canadtov.  'EigapuilaYtov.  htjltov 
( — Kilcov).  KXctötov.  Kovlatov.  AaletYcov.  Ylov'Caltov.  1 lagaGzgcov. 
PCaf.urlaYCOv.  7 '_*/ (e)gt](t)0(ov  (~  Xcrjggöcov).  Xaßagwv.  \ aucr/joy. 
Xovltov. 

-tov. 

KazaYaltov.  Svgcpvtov. 

-icov. 

BtjOGagicov.  I alaxzuov.  Kevzijgitov.  Aaigaglcov. 

-cog. 

Yla^icog. 

e.  e u g. 

AlctYMGEvg.  Avyyevg.  Kvaepevg.  'Pagoevg.  Xa/JEvg, 


i)  Über  das  Schwanken  von  to*  und  r/s  s.  o.  S.  46! 
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& 

Kaana £.  Mavgct;.  Zfjfa£.  (Kogaig.  7<-oai.  0vka^.) 

b.  Zusammengesetzte  Suffixe. 

(Sekundäre  (?)  Suffixe). 
a.  Element  -xx-!) 

-ax- 

’Aßalßaxrjg.  ^Anlaxrjg.  BaGiXaxrjg.  0Eodozaxrjg.  hoavvaxig 
ix  amrag.  KaXa^urax^g.1 2)  KazCilaxiog  (—  XarC).  KiovGzavzi vtaxrjg. 
KovzgizCaxtjg.  ^ dsovvaxiog . lHaiaxrjg  ( ~ Mvaxnjg).  Maviaxrjg. 
IMaqzivaxrjg.  MovCaxrjg.  MovGovXaxcog  (=r  MovGaXaxiog).  Tlaga- 
/nvaxrjg.  JlEZELvaxrjg.  TTovnaxqg.  Pevdcnu(djg.  2 iGivvaxiog . 2tcvqi- 
dcovaxrjg.  2t avqaxiog.  TCvqaxrjg.  V izXrjßaxiog.  Tovßaxrjg. 

-ix- 

A\.iEgrixrjg.  McoGiXiitrjg. 

-ovx- 

KoXovxrjg.  JlaTtovxtjg. 

ß.  Element  -av- 
(-avog,  - avog , -avog,  -avtjg). 

-avog  (Proparoxytonon). 
cAögo-ßaXavog.  TgißizCavog. 

-avog. 

AXovoiavog.  BoXxavog.  LovXiavog.  Qeoöcogoxavog.  KaXa^avog. 
Kan  elavog.  KaGzsXXavog.  Jloydavog.  Exaqavog. 

-avog. 

AyaXiavog.  ^Afhavbg.  ^AXavog.  Aoiavog.  AuzcogEiavog.  Baiavog. 
BaGiXiGxiavog.  AeXeavog.  Aoxsiavog.  Evcprj[.uavbg.  Zeiavog.  Iovgzi- 
viavog.  KaiiovXiavog  Kovf.iovXiavbg).  KamGzgavbg.  KaG^iavbg. 
Kv^uvEiavog.  Aa(o)vgEÖavog.  AavGiavog.  IMagxiavbg.  Elaxorgiavog. 
2EßaGZEiavog.  2ocpiavog.  2zvXiavog. 

-avrjg. 

-AgöaGavrjg.  AGavrjg.  Baavrjg.  Bagöavrjg.  ZoryaGavijg.  KaCavgg. 
Kaz avrjg.  AdCavrjg.  May y avrjg.  Movvzavrjg.  Ilrjyavijg.  2vgytavvrjg. 
OaXyavrjg.  Xaoavrjg  (—  Katavrjg). 

1)  Element  eines  Deminutivsuffixes ; s.  u.  S.  52! 

2)  r'ov  Ka.Xa{inaxrtv  OsöScogov,  ov  v.al  %artav  r ije  ccvX^s  xarcovouaQov 
(Syn.  Sath.  529,  5). 
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y.  Element  -ao- 
(-aqiog,  -aqrjg,  - aqig ). 

-ctqiog. 

Alyiaqiog.  BovxeXXaqiog.  KaßaXaqiog  (=  KaßaXovqiog). 
KrjqovXaqiog.  Aißaöaqiog.  Aipimöaqiog.  Movoyeqaqiog.  Mryiaqiog. 
ITayxiaqiog.  2y aXtaqiog . 2 xavxaqiog . 2yoXaqiog.  (Dovqvixäqiog. 
Xovxaxaqiog. 

-aqrjg. 

ATcXrjGcpaqrjg.  Ka/.inavaqrjg.  Kaxordaqijg.  AaCaqrjg.  Mtaorjg. 
\It igiaqrjg.  Xeöqayaß  aqrjg. 

-agig. 

Aeovxaqig.  IT wXaqig. 

ö.  Element  -iv- 
(- rjvog , - ivog , -eivog,  -Ivog). 

-rjvog.1) 

Apudrjvog.  Airqrjvbg.  Baxyrjvog.  EaCaqrjvbg.  1 laßaxrjvog.  Ja- 
öißqrjvog.  AaXaGGqvog.  Jaf.iaGxrjvog.  Aiaßaxrjvog.  Jvqqayrjvcg. 
3 E^aorjvbg.  Eucpoqßrjvog.  Zayoqrjvog.  Zvyaßrjvog.  Ka^iaQrjvbg.  I\avxa- 
xov'Qrjvog.  Kaqavxrjvog.  haqrjvog.  KaGavöqrjvog.  KaxaßoXijvbg.  Kof.ivrj- 
vog.  Koxprjvog.  Aayxrjvog  ( = Aayxlvog).  Aaxarcrjvog.  Ae/revdqrj- 
vbg.  Uaxqrjvbg.  IMaXiaG  rjvog.  \laXaxrjvog.  MeXayqriV  jg.  MeXiGGijvog. 
Miyidrjvog.  Ilaqoaxovx rjvog.  TTaxqijvog.  TIeqyaf.irjvog.  Ileqrjvog.  Paörj- 
vög  (—  c Paörjxvog).  Q Pevxaxrjvog  (—  Pvvöaxrjvog  (?)).  2xa[iavdqrjvbg. 
2 avöaßaqrjvog . 2 aqavx  rjvog . 2 TtaQxrjvog . 2xaGrivog.  2vvadrjv6g. 
(Deqß  rjvog  (—  (Doqßrjvog).  QhXav&qionrjvog.  Xaörjyog.  XXlaqrjvog. 
Xtofjaxrjvog. 

-ivog. 

Adqa^ivxivog.  IXißivbg.  Kxrjf.taxivbg..cPaöivbg.  Pioöivog.  2rqivog. 
Xoiqivog. 

-Eivog. 

Paöeivog.  (Dtoxeivog. 

-Ivog. 

'AXetgavdqivog.  BaGiXixlvog.  ( BovxrlX'ivog  — BixovX'ivog.)  Boöivog. 
A laßoXlyog.  ’ EXecpavxlvog.  KaßaXivog.  Kovxaq'ivog.  Aayxlvog 

0 Die  Suffixe  -rjvog,  -ivog  und  -eivog  werden  natürlicherweise  sehr  oft  ver- 
wechselt (phonetische  Orthographie!)  z.  B.  ' PaSrjvog , PaSsivös,  ’PnSivög. 
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(—  _ ictyxrjvbg).  _ Loyyivog . Maldvog.  Mouglvog.  BupiXivog.  (ilaku- 
ßazCivog.)  lieteßlvog.  Ilcdcuoloylva.  OagxaGLva.  (Dltoglva. 

e.  Element  ~XS- 
(-adrjg,  ddrjg,  -ovdrjg). 

-iärjg. 

-Aiyldrjg.  J BXe[.i([.i)i(u)dijg.  Zagidrjg.  Kazlörjg.  Kvöcovcötjg.  ILecia- 
zlörjg.  rirAotxhjg.  TÜGLÖrjg.  (Dhcogldcu. 

-adrjg. 

(oovadrjg . ITovlaörjg. 

-ovörjg. 

Kazovdrjg.  Tllazovörjg. 

t.  Element  -xz- 

(-izrjg,  -dzrjg,  [-l-d'rjg],  -azog,  -azrjg  \-iazijM  -Izog,  -wzrjg  [uln-rjg]). 
dzrjg. 

^4yLo9£odc)QLTYjg.  ^Tyiofrolizrjg.  c^4yL0G  v{,i£covLzrjg.  ßiyioyqiGzo- 
cpogiztjg.  ^i/y.ooji  oh'i  pg.  \4vdgoGallzpg.  ^oQLavh  pg  (=  l^4Qiav(e)ivrjg)i 
BaGzgdklzpg.  ( BevöaQiT^g .)  BXayeQvlrrjg.  Bovzovf.iizrjg.  1 'ogyovlzrjg. 
1 OQLavi/crjg.  /eyyxno/Jzi^.  Jeou  oxatzrjg.  cE^af,ullzrjg.  Zo  vvatzrjg. 
’ itovojioXixY:g.  ’laxcoßtzai.  ’laairrjg.  ' leooGoXviihipg.  KallLXQYj vlzrjg. 
Kalußlipg.  Kagvavlzrjg.  KaGza^ovlzrjg.  Kazayalizrjg.  Krjllzrjg. 
Kgafxßtovizr^g.  Kopvlr^g.  jLißavLzY]g.  (diLyovgizrjg.).  yLinagin^g. 
- ioLÖoQLTrjg . MayxXaßtzrjg.  MaÖLavlzig  (fern.).  IVLaxge^LßoUzrjg. 
Mavovplhtjg.  Mavohf-iLzrjg.  Maoyaolzpg.  Maglzrjg.  M£G07Cozaf.ilzpg. 
\l£ior/L(ijg.  llEzoylz  pg.  .MtoaßLzrjg.  (Na  ft  7 dzrjg.)  NrxrjQLzrjg.  SvXrj- 
vlzrjg . Olvovrtollzrjg.  I lakai o z aGzgizrj g . Ilavovyitüfilzrjg.  Il£QvyLOVizrjg 
(~  1 f i£ovyi z o vizrj g) . IlrjyovLZrjg.  TI lEvglzijg.  Eaoojvtzrjg.  Eiyiidizrjg 
(—  — z idlzrjg).  Siywfld'vrjg.  2 zovölzrjg . 2zvXizrjg.  Taqcovizrjg.  Ttavv- 
yizrjg.  T&cpgatzig.  Tdcpivaorzpg.  Tgmo'kizrjg.  XovUßizrjg. 

-dzrjg. 

s ivzioydzrjg . MEyagdzrjg.  O^dzrjg. 

[-idvjg. 

udajiL&rjgb\ 

-LTog. 

XtyioCayagiZog, 

-azog  (- äzog ). 

Bagßäzog.  Elaßäzog.  KovvGovXazog.  KovzLovlavog.  Kz£väzog. 
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Kwdcoväzog.  1\ lavixocpazog.  IMagCekavog.  I lovo^iayazog.  Ihlcao g. 
Ihoytovazog.  JSz-rjd-azog.  OaxEcoXazog. 

-azt]g,  -lazrjg. 

^4/ielacrjg.  ylyuaz\^g.  JacpvOTZazrjg.1)  KaXacpazrjg.  Taviopazrjg. 
TazXjxz^g. 

AXvavrjg.  ßozavEiäzrjg.  l'aovaviazrjg.  rovtovvuxzrjg.  l'ovitiazijg 
(=  rorviaztizLijg).  Kröwmazrjg.  Olviazrjg  (=  'Onazrjg).  Iladiazrjg 
(—  Uaduazrjg).  Ilediazrjg.  UozafiLaz^g.  Xtoviazrjg. 

- cozrjg , -icozrjg  (-Eiojztjg,  - oicuzrjg ),  -eiozy g. 

Movtozyg  (~  Movovzrjg).  Olaivcozrjg. 

BalavELÖLcozrjg.  BehooaQLcozrjg.  BE^ißezCicozrjg.  Jaoitozrjg. 
Evyevulyvrjg.  KaXluozrjg.  Kaozguozrjg.  Kgvßiztuozrjg.  KvßEQUozrjg. 
Kv7taQiO0iiüzrjg.  MElLzrjvuozrjg.  Movaozrjguozrjg.  IIctQaOKEvitozrjg. 
TlaZQLxuozrjg.  IlrjXovOLtozag  (sic).  XstovzaQiwzrjg.  Taßevvrjouozrjg. 

TElJLCüZTjg. 

NEOxaLOaQELtozrjg.  Xzv  n /reuozrjg.  TaQyavEuozrjg. 
ßEQQOlWTTjg. 

Svyisiorrjg. 

r[.  Deminutivgruppe. 

Die  Gruppe  mit  den  Elementen  und  -xd-  s.  o. 

S.  49  und  5 1 ! 

-i  07.0  g. 

MovQLGY.og. 

Element 

(- toXrjg , -Lolog,  -ovfaog  [-ovfajg]). 
j/ EXaztioXijg.  ^/avzUoXrjg. 

Kof.if.iEvzlolog.  IlazQiyJoXog. 

J gayovXiog.  (DXafApiovXiog.  z/gay.övXrjg.  MagovXrjg. 

AißtXXiog. 

Element  - x z'C- 

{- az'Crjg , -Iz'Crjg,  -LzUyog,  -öz'Q)tg,  -ovzUyog,  \-ovlrjg\,  -vzyjg,  -ztijg.) 
ßazaz'Crjg.  I aXaßazürjg.  'ißaztrjg.  Kovßaz'Crjg.  Xogzaztrjg. 
AyyEXiz'Cjig.  ^ iQyovzLz'Crjg . ßadizZ^g.  ßaaiXhC^g.  Boidizl^g. 
ßovdlzLrjg.  l'orvLcagizLi tg.  / Kxy.ovizL.rjg.  ZivzücplzLtjg.  GEOcpiXizC^g. 


i)  Wolil  eine  Zusammensetzung,  vgl. 
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lavjoßlz'Qt^g.  'ißrjQLz'Crjg.  Koz(e)avh;UJg.  XLy.iypogiiX^g.  Nr/.oXuCäg.1) 
NizoXiztr^.  TopißgozLztag. r)  (DccynLtjg. 

MazCßz'Cxy.og. 

BaazsQoz^rjg.  Kagi  azegoztrjg. 

BaßovzUzog  (—  BovßovzLr/.og). 
l'azaXiovirjg.  revouCrjg.  lovovLgg.  XaXyiovzÜxjg. 

KauvzLfjg. 

Bovgz'C^g.  KovfztvzÜrjg . KoztgzUjg.  XaXlvzltjg. 

c.  Nicht  zu  gruppieren. 

(Nicht  gräzisierte  Namen.) 

^XXrjXoma. 

kißovXy age.  lacpgk  Kovzorpgk  MovoeXk  McogoXe.  VIwögXL 
' PayyaßL  Xayk 

A 4g nag . Povßeg  (-—  lov^ieg).  ”lßrjg.  "lyyrpg.  Naaag.  Meo^iag. 
1 ItaovX.  PaovX.  Ilgoöovy. 

Kgovg.  Mavoovg. 

3.  Komposita. 

a.  Mit  einem  Nomen  im  zweiten  Glied. 
a.  Adjektiv  und  Substantiv. 

^4/cXou-yeig.  ^ züvjro-d'soöwgog . Bagv-(.uyccrjX.  Kcr/.o-gi'Cog. 

[KaXXl-vmog.]  KaXXi-özgazog.  KaXo-dov/jjg.  KaXo-7rodiog.  KaXo~ 
yaigizrjg.  Kovzo-Xkov.  Kovzo-LiLzpg.  Koipo-fxvzrjg.  Kovdo-ykgpg. 
Kovzo-ozkpavog.  KorzLo-daxzvXog.  Kovz'Co-f.uzrjg.  Kovz'Co-G&Xavrjg. 
KovCCo-yegig.  IMavigo-ybvgg.  May.go-dovzag.  Mazgo-t  co  av  v rj  g . Mavgo(?)~ 
öovzag.  Mavgo-tovpirjg.  Maugo-freodcogog.  IVLavgo-zoozag.  IWavgo- 
xazay.aXtov.  Mavg-ofz^azrjg  (Mavgo-fiazrjg).  IVleXa-ygrjv og.  Meo-g f.iag. 
Meao-vvxzrjg.  Mtzgo-xkpaXog.  Mogo-yagoauiog  (=  IVhogo-yagLanog). 
MovgzC-ovcpXog.  Mcogo-yecogyiog.  Mtogo-S'Eodcogog.  l\lcogo-&tof.tag. 
Vkogo-Xkov.  Mojgo-Xk  Mcogo-jrarXog.  OXco-ßoXog.  TlaXaio-Xoyog. 
Jlav-ccgezog.  Hav(z)-Euyevog.  H av-zeyvrjg.  Ihozo-cpLXog.  YlXazv- 
jcodrjg.  lluggo-yELogyLog.  Uzcoyo-f.LayiGxgog.  c Padi-nogog . £ Paip- 

Of,if.iazijg.  ^aXo-cpaxloXog.  2 yovgo-f.iaXXrjg . w 'ovgGov-ßovXoq ? Xcgaßo- 
ßaotXeLog.  ^zgaßo-^zvzrjg  (==2zgavo-fAT]Zrjg).  2zgaßo-gtof.iavog.  w zgaßo - 


i)  Das  v7toy.oolgtiv.ov  mit  einem  AugmJJ^t^&ffÄR/ wßitoijgebildet ! 

MAY  7 -1938 

UKIVERSITV  OF  ILLINOIS 


54 


GnovövXog.  NiQaßo-TQiyaQijg.  (IhX-agEvog.  (DiXo-Y.ctXX^g.  dhX-Ofifiart^ 
dhlo-n  VEQog.  (<l>iXo-oro(uog.)  XaXxo-xovdvkjg  (—  XaXxovduXrjg.) 
Xak/A-xovßtjg.  XqvG-rjXiog.  Xqvou-yziQ.  Xoioo-Xtogag.  XorGo-ftaXXog. 

^4yio-7tohlrrjg.  V yi o-^eoSwQlrrjg.  c^4yio-yqi GTocpOQtztjg.  \ Ayio - 
GifAEwv Irrig.  ^dyLo-'Cayagirbg.  ylxqo-TCoXirr[g. 

ß.  Zahlwort  und  Substantiv. 

Ji-yioQog.  JiTtlo-ßaraCrjg.  J iG-vjiarog.  Tgi-ttcoiog.  Tqi- 
cpvXXiog.  Tqkjcrvyog.  Eig-aßovXiog.  E<ga-7treQvyog.  ILiia-dai  u <’))'. 
Tgiaxovra-cpvXXrjg.  2 Egavra-Ttrjyvg . (TEGGagaY.ov  ra-7Viyyvg.) 

y.  Substantiv  und  Substantiv. 

^4gyvgb~novXog.  Bo-uoavvrjg.  PaßQUjXb-7rovXog.  Jafpvo-fti'jX^g. 
/ taßoX-ayysXog . jJ  ovyiayßv-oykrjg.  jJo^a-jrarqfjg.  c Eiprjro-yiovXog. 
Zayag-ofifiarrjg.  Zrjfi-aQyog.  GEO-Xbyog.  Qso-cpillrCrjg.  GsofpiXb- 
novlog.  IdTQo-Ttovlog:  Kaga-fiaXog.  KatG-aXtovtig.  KoxYO-ßaGiXEiog. 
KoYY.o-gbßiog.  Kofuro-yrovXog.  Koftfio-Xagdog.  Koyig-tovrfiog.  Kgiro- 
icovXog.  -Äaqdö-rvQog.  viayavo-SgaYcov.  ^iayyißaQÖo-ytovXog.  Margb- 
icovXog.  MsXXigg-o v gyog.  MiyaX-oyXrjg.  Neeao-YO/mrog.  Nofaxö- 
7i  orXog.  Sav0o-7tovXog.  OüfiTtEgro-TtovXog.  llavr-oyhjg.  Hergo- 
yovgyovyog.  Poöo-fpvXXiog.  Narccovo-itovlog.  Xyovqo-TCovXog.  Neßaozo- 
7tovXog.  ^Egyb-TtovXog.  XYjXo-uoavvtjg.  Snavo-novXog.  - uqccutiyo - 
TtovXog.  Ncptjvo-dat fiwv.  I 'eovl z oxb-JtovXog.  (Dqayxb-7tovXog.  XaXxEo- 
icovXog.  Xotqo-ßoGYog.  Xoiqo~Gq)axrrjg.  Xoiqo-GcpayEug.  XgrGoyoo- 
novXog. 


b.  Mit  einem  Verbalstamm  im  zweiten  Glied. 

a.  Substantiv  und  Verbalstamm. 

Jio-yevrjg.  Gso-dorog.  Gso-xhjrog.  Geo-Xrpjirog.  KaXo-Oerog. 
Kctjcvo-yivrjg  Kaqßov-bipig.  Mavrxo-cpavrjg.  Vlavrxo-cpcaog.  I Ietqo- 
cpavrjg.  (Mrgo-ßXbrrjg.)  Ogcparo-rgbcpog.  Urtoyo-fiayog.  Paßö-ovyog. 
1 Pa/.-evöüiijg.  lPaxo-dvrovg.  c Pivo-rfirptog . XY.od-oipig.  X/.ovceX- 
b'/crrjg.  XEigo-rfirjcog.  Xqro-acpiog.  XgvGO-ggoag. 

ß.  Adjektiv  und  Verbalstamm. 
Kourto-YECpaXiGfievog.  \lovo-ftayog.  Movo-uaycuog.  ! Tctv- b/t:xttg. 


c.  Adverbiale  Komposita. 

5j Eigco-cooyog.  Ev-ysntor^g.  Eu-dat/.icov.  Ev-TtQalgiog.  Ev-orgaziog. 
Ep-rprjf.aavog.  Ev-yogfiijvog.  naQa-irivaxijg.  f leoi-yvnjg.  Xaucu- 
doayjov.  Xa/ncu-ketov. 


Nachtrag. 

Zu  S.  5. 

Bei  den  Citaten  aus  Joh.  Kantakuz.  bedeutet  die  erste 
der  beiden  arabischen  Zahlen  das  Buch,  nicht  wie  sonst  den 
Band. 

Zu  S.  22. 

-Ayictiaog : 

Georg  Phrantz.  134,  14  f:  0 deoirorrig  kvq  -AvÖQonxog,  0 öia 
tov  Oelov  yiai  ayyeliKOv  ay^iazog  ^ezovo^iaG^dg  ^xctyuog. 
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